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Delagoabai. 

Ein kurzer 8 leitenden britiſchen 
Stagatsmannes in Südafrika beim portugie⸗ 

en Gouverneur in Lourengo » Marques 
mußte in englischen Blättern zur Verbreitung 
des Gerüchtes herhalten, daß die Abtretung 
der Delagoabai an Großbritannien nahe bes 
vorſtehe. Zum mindeſten wurde der Ausbau 
des wichtigen Hafens mit engliſchem Gelde 
als Gegenſtand der Erörterungen bezeichnet, 
die Lord Milner mit den vortugieſiſchen Be⸗ 
hörden gepflogen habe. Die engliſche Re⸗ 
gierung hat bereits durch eine Mittheilung 
des „Bürean Renter“ dieſe Ausſtreuungen 
für unbegründet erklärt, und man wird dem 
Dementi des Londoner Kabinets umſomehr 
Glauben ſchenken können, als die Ausführung 


irgendwelcher Arbeiten in der Delagoabucht 


A 


ja nicht unbemerkt bleiben würden. 
bird die förmliche Uebereignung der Bai 
Kauf des 8 an England aufgrund eines 
5 der Pachtvertrages würde nicht in 
oll Rahmen der für Englands ſüdafrikaniſche 
1 zunächſt inbetracht kommenden Auf⸗ 
= 8 liegen. Man kann in London ohnehin 
mit der Wahrſcheinlichkeit rechnen, daß früher 
oder ſpäter einmal die britiſche Flagge über 
Lourengo⸗ Marques allein oder neben der 
portugieſiſchen wehen wird. Aufzuhalten und 
vielleicht zu verhindern wäre dieſe Entivicker 
lung nur dadurch, daß Portugal es zu einer 
nationalen Ehrenſache machte, feine Beſitz⸗ 
rechte in der Provinz Mozambique, die ihm 
England mit Gewalt nicht entreißen wird, 
trotz aller finanziellen Schwierigkeiten dauernd 


Ai Hülien, - Sit die Regierung des 


en Mutterlandes dazu nicht ſtark 
genung, ſo muß einmal der Zeitpunkt ein⸗ 
treten, wo England in aller Form Rechtens 
ſeinen Vorkaufsauſpruch für Delagaobai gel⸗ 
tend machen wird. 

Der Einwand, dieſes unbeſtreitbare Vor⸗ 
kaufsrecht beziehe ſich nur auf einen Theil 
der Bucht und noch dazu auf den am wenig⸗ 
ſten werthvollen, hat praktiſch keine Beden⸗ 
tung. Denn ſelbſt wenn Portugal gewillt 
wäre, das nicht für Eugland vorgemerkte 
Stück einer dritten Macht zu überlaſſen, ſo 
würde ſich doch ſchwerlich eine andere Re⸗ 
gierung bereit finden, mit England in der 
Delagoabai ein Mitbeſitzverhältniß, ein Kon⸗ 
dominat, einzugehen, das eine Quelle bes 
ſtändiger Reibnugen, vielleicht gar der An⸗ 
—— ͥ—— — — 


Ausgeitoßen. 
Roman von A. Marby. 
— (Nachdruck verboten.) 
Mit einer er 5 — 

e unzweidentigen Bewe fuhr 
des Barous Rechte na der ſche del 
Rockes, doch ebenſo fc de l 15 
das ſtets bereit gehaltene kleine Terzerol 
umſpannen konnten, wurde es ihm entriſſen; 
fremde kraftvolle Hände hielten ſeine Arme 
feſt wie in einem Schraubſtocke; Schritt vor 


Schritt drängten die zornglii N 
den Baron gegen sornglühenden Männer 


ihn dichter und dich 


forderung zu gipfel 
nieder, den 3 „Schlagt’n 


Ellingen dem Öefabruntien, feiner Lage fl 


„Wagt's nur, mein Leben zu bedrohen — 
ich werde es thener verkaufen.“ i 

Von der Schloßſrau und Burghanſen, 
welche ſich angelegentlich unterhielten, war 


laß eines ernſten Zerwürfniſſes werden 
müßte. Für die mit den gegebenen Verhält⸗ 
niſſen rechuende Diplomatie kounte es ſich in 
der Delagoafrage nur darum handelu, Vor⸗ 
ſorge zu treffen, daß die eigenen Jutereſſen 
im Falle der Unvermeidlichkeit einer engliſchen 
Beſitzergreifung von Delagoabai nicht leer 
ausgehen. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß 
die deutſche Regierung es an diejer Voraus⸗ 
ſicht nicht hat fehlen laſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Revancherede des franzöſiſchen 
Kriegsminiſters André wird auſcheinend 
offiztös ans Berlin geſchrieben: „In hieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen hat die Revaucherede 
des franzöſiſchen Kriegsminiſters Andre noch 
weniger aufregend gewirkt, als ähnliche 
Kundgebungen in den letzten Jahren. Wir 
haben aus Petersburg weiter erfahren, daß 
Kaiſer Wilhelm in Reval den politiſch uicht 
hoch genng anzuſchlagenden Erfolg gehabt 
hat, die Zurückhaltung zu überwinden, die 
der Zar ſelbſt dem Kaiſer gegenüber bei 
allem ſonſtigen gegenſeitigen Einvernehmen 
bisher noch immer beobachtet hatte. Die 
beiden Monarchen ſind da mit der rückhalt⸗ 
loſeſten Sympathie einander näher getreten 
und auch während des Beſuches zeigte die 
Begegnung in geradezu herzlichſter Freund⸗ 
ſchaft den innigſten Verkehr, wie dies auch 
bereits hochoffizibs angedeutet wurde. Bei 
dieſer Gelegenheit hat zweifellos der Kaiſer 
aus dem Munde des Zaren die Bürgſchaft 
für die dauernde Aufrechterhaltung des 
Weltfriedens erlangt Daraus erklärt es 
ſich auch, daß der Kaiſer nach feiner Rück⸗ 
kehr aus Rußland wiederholt betont hat, 
jetzt halte er den Weltfrieden auf 
lange Jahre hinaus für geſichert.“ 

Ueber die Veröffentlichung der 
Telegramme des Kaiſers und 
des Prinzregenten ſchreibt die natio⸗ 
nal⸗liberale „Augsburger Abendzeitung“: 
„Aus München wird uns mitgetheilt: Die 
Veröffentlichung der zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Regenten gewechſelten Depeſchen 
iſt, wie man erfährt, von Berlin ans ohne 
weiteres Einvernehmen mit München erfolgt. 
Von hier aus (von München) ſei jede Mit⸗ 
theilung an die Preſſe vermieden worden, 
da man die Sache als eine perſönliche Anz 
gelegenheit der beiden Souveräne betrachtete. 
reer 
der Vorgang auf dem Hofe nicht beachtet 
worden; erſt ein Angſtruf Fauny's, die, ſeit 
ſie Reinholds anſichtig geworden, keinen Blick 
von ihm ließ, machte die andern aufmerkſam. 

„Was ſoll denn das heißen? Sieh doch 
mal, Gerhard“, bemerkte die Freifrau benn⸗ 
ruhigt. „Reinhold ſcheint mit den Mähern 
ſchon wieder in eruſten Streit gerathen zu 
ſein, er wird ſo leicht zornig, wenn er ſich 
nur nicht zu einer Uunklugheit hinreißen läßt. 
Mein Gott! die Männer umriugen ihn, drän⸗ 
gen ihn zurück —“ 

Gerhard's ſcharfes Auge erkaunte ſogleich 
das bedrohliche der Situation; doch der Ton 
ſeiner Stimme klang ſorglos, als er, raſch 
zu ſeiner Schweſter ſich wendend, bat: 

„Aengftige Dich nicht, Agathe. In der 
Entfernung: hört jeder Worlwechſel ſich be⸗ 
denklicher an, als er in Wahrheit iſt. Wenn 
es Dich beruhigt, will ich ſofort erkunden, 
um was es ſich handelt. Aber darf ich erſt 
Deinen Stuhl vom Fenſter abrücken?“ 


„Nein, nein!“ wehrte die Baronin, „ich 
muß ſelbſt ſehen, was geſchieht. Geh nur, geh!“ 


Es hätte ihres Drängeus nicht bedurft, 
auch gegen den ſchweſterlichen Wunſch wäre 
Burghauſen feinem Neffen zu Hilfe geeilt, 
um womöglich einen Gewaltakt zu verhindern. 
Am Fuße der Treppe ſtand Gerhard mit 
Maria zuſammen, ſie trug in beiden Häuden 
friſch geſchnittene Blumen, um, wie die Herrin 
dies liebte, die Abendtafel damit zu ſchmücken. 

„Gut, daß Sie kommen, Fräulein Tech⸗ 
mar“, rief Burghauſen im Vorbeigehen zu, 
„bitte, bleiben Sie in der Nähe meiner 
Schweſter, es wäre möglich, ſie bedarf Ihrer.“ 


— Iſt nun auch obige Meldung aus 
Müuchen richtig, fo iſt die Sache noch immer 
nicht ganz geklärt, denn 
Bureau leitet ſeine Bekanntgabe der beiden 
Depeſchen mit den Worten ein: „Wie wir 
aus München erfahren.“ Leider find uns, 
und wie wir ſehen, auch der übrigen bayr. 
Preſſe, dieſe beiden Worte „aus München“ 
vom „Süddentſchen Korreſpondenzburean“ 
in München nicht mitgetheilt worden. Aus 
welchem Grunde wiſſen wir nicht.“ 

Zum Fall Löhning liegt heute die 
erſte offizielle Auslaſſung vor. Die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt an erſter 
Stelle in offiziöſen Lettern das folgende: 
„Die Finanzverwaltung hat bisher darauf 
verzichtet, zu den Erörterungen der Tages⸗ 
blätter über den „Fall Löhning“ ihrerſeits 
in der Preſſe das Wort zu nehmen. Sie 
wird dieſe Zurückhaltung auch fernerhin be⸗ 
obachten. Es widerſpricht den preußiſchen 
Verwaltungsgrundſätzen, Beſchwerden, die ein 
Staatsbeamter gegen feine Vorgeſetzten er⸗ 
heben zu können glaubt, durch die Preſſe 
zum Austrag bringen zu laſſen. Die Blätter 
ſelbſt weiſen darauf hin, daß die Löhningſche 
Angelegenheit in der preußiſchen Volksver⸗ 
tretung zur Sprache kommen müſſe. Dort 
iſt der Ort, wo der zuſtändige Reſſortminiſter 
zu dem Nachweis Gelegenheit finden wird, 
daß die den Intentionen der Staatsregierung 
direkt zuwiderlaufende Haltung Löhning's in 
der Polenpolitik für feine Verſetzung in den 
Ruheſtand eutſcheidend geweſen iſt.“ Daß mit 
dieſer Erklärung der Fall Löhning bis zum 
Zuſammentritt des preußiſchen Landtages 
ruhen wird, iſt leider nicht zu erwarten. 

Ueber die Hutzölle ſtreiten ſich noch 
der „Vorwärts“ und der ſozialdemokratiſche 
„Korreſpondent für die Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen der Hut⸗ und Pelzwaareninduſtrie“. 
Das ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftsorgan 
der Hutarbeiter droht, daß, wenn die ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten nicht für die 
Hutzollforderungen der Hutmacher eintreten 
würden, letztere „durch die Hilfe unſerer 
politiſchen Gegner“ das zu erreichen ſuchen 
würden, was die eigene Partei verſage. — 
Auch nicht übel! 

Der „Vorwärts“ nennt es eine Beleidigung 
der Sozialdemokratie durch Bou⸗ 
langer, weil dieſer in einem Kriegsfalle 
Frankreichs mit Deutſchland gewiſſe Hoff⸗ 


Er halte ſichtlich große Eile und war dem 
beſtürzten Mädchen aus den Augen, bevor 
ſie fragen konnte, ob die Baronin von einem 
Unfall betroffen worden. 

Augſtbeflügelten Schrittes erſtieg Maria 
die Treppe uud trat ins Speiſezimmer im 
felben Augenblick, als JFauny unter einem 
Wehlant beide Hände über ihr ſchreckens⸗ 
bleiches Autlitz ſchlagend, vom Fenſter zurück⸗ 
taumelte und mit dem ſchrillen Aufſchrei: 
„Hilf, Taute, hilf — ſie ermorden ihn!“ vor 
der Baronin in die Knie ſank. Während 
der junge Körper in krankhaften Zuckungen 
erbebte, ſauk der Kopf kraftlos nach vorn, 
das erblaßte Mädchengeficht vergrub ſich im 
Schoße der Tante. Sie nahm davon keine 
Notiz, in athemranbender Spannung folgte 
Frau von Ellingen .entjebten Blickes dem 
immer gefahrdrohender ſich geſtaltenden Vor⸗ 
gang an der Hofmaner; — wie wird es enden! 

Wenn ihrem einzigen Sohne, dem letzten 
der „Ellingen“, dem Liebſten, was ſie auf 
Erden beſitzt, ein Leid geſchieht, es wäre — 
ſie fühlte es im Herzen — es wäre ihr Tod. 
Was kümmert die Mutter in dieſen Minnten 
der qualvollſten Aufregung das kleine Leid 
des liebenden Mädchens! Erſt als die er⸗ 
ſchrocken herbeieilende Maria unter liebreichem 
Zuſpruch ſich bemühte, Fanny aufzurichten, 
befahl die Baronin kurz, ohne die junge 
Nichte mit einem Blicke zu ſtreifen: 

„Bringen Sie fie fort!“ 

„Nein, wein, laß mich hier!“ wehrte unn 
Fauuy ſich mit aller Kraft, „ich muß wiſſen, 
muß ſehen —“ 

Plötzlich erhob ſie ſich, umklammerte feſt 
den Arm des rathloſen Geſellſchaftsfräuleins, 


nungen auf die Mithilfe deutſcher Sozial⸗ 
demokraten geſetzt hatte. Eine ſo ſcharfe 


das Wolffſche Zurückweiſung aber hat der „brave General“ 


nicht verdient; denn er war bei ſeiner 
Aeußerung offenbar guten Glaubens. Noch 
zu Anfang der neunziger Jahre war in der 
franzöſiſchen Sozialdemokratie die Meinung 
verbreitet, daß die deutſchen „Geuoſſen“ 
ihnen im Kriegsfalle beiſtehen würden, und 
von Vollmar wie Bebel, ja ſogar Liebknecht 
waren gezwungen, dieſe Aſpiratiouen abzu⸗ 
wehren. Darob war unter den franzöſiſchen 
Sozialiſten die größte Entrüſtung; aber 
gleichwohl hielt man dort die Erklärungen 
der deutſchen „Geuoſſen“ nur für rein 
taktiſche. Auch die Thatſache, daß die Führer 
der deutſchen Sozialdemokraten den be⸗ 
kannten Vorſchlag von Domela Niewenhuis, 
im Kriegsfalle den Generalſtreik zu prokla⸗ 
miren, nur bedingungsweiſe ablehnten, darf 
nicht in Vergeſſeuheit gerathen. Derartige 
Reminiszenzen bleiben immer iutereſſant, 
weil ſie das Weſen der Sozialdemokratie, die 
auch heute noch alles aufbietet, um im 
deutſchen Heere die Disziplin zu lockern, alſo 
deſſen Widerſtandskraft im Kriegsfalle zu 
verringern, deutlich kennzeichnen. Davon, 
daß das ſozialdemokratiſche Zentralorgan mit 
großer Entrüſtung dieſe Reminiszenzen zu⸗ 
rückweiſt, nehmen wir gern Noliz. Möchte 
die Sozialdemokratie nur dieſe Eutrüſtung 
durch eine nationale Haltung auch überhaupt 
erſt einmal bethätigen. 


In Beſangon fand geſtern die Eins 
weihung eine Statue Viktor Hugos 
ſtatt. Bei derſelben hielt der franzöſiſche 
Handelsminifter- Trouillot eine Rede. Er 
gab darin der hohen Werthſchätzung Aus⸗ 
druck, die die Regierung für das hege, was 
Viktor Hugo geſchaffen habe. Er habe in 
den Geiſtern die Liebe zur Freiheit wieder 
erweckt und ſei einer der mächtigſten Vor⸗ 
arbeiter der jetzigen Republik geweſen. Das 
literariſche, wie das politiſche Werk Viktor 
Hugos würden unvergänglich fein. — Im 
Auſchluß daran wurde geſtern in Beſangon 
ein Denkmal für Louis Paſteur ent⸗ 
hüllt. Der franzöſiſche Ackerbauminiſter 
Mongeot hielt eine Rede, in der er Paſteur 
als Wohlthäter der Menſchheit feierte. 

In Frankreich ſind die Kämpfe um 
die Schließung der Ordeusſchulen in der 
Bretagne noch nicht beendet. Wie aus 
SS B.. 
zog es mit ſich aus andere Fenster, barg hier 
erſchanernd ihr Geſicht an Marias Schulter 
und bat mit thränenerſtickter Stimme: 

„Sehen Sie, ich kann nicht hinſchauen — 
haben die Unmenſchen ihr Werk vollbracht? 
Sprechen Sie — er iſt todt? —“ 

Inzwiſchen eilte Gerhard von Burghauſen 
mit langen Schritten über den ſtillen Hof 
verwundert ſich fragend, wo die Kuechte 
ſteckten. Kein Zweifel, es war ein abſicht⸗ 
liches Verbergen. Unwillkürlich kam auch 
ihm der Gedanke an ein gemeinſames Kom⸗ 
plott. Er hatte während der paar Tage, die 
er auf dem Schloß verweilte, wiederholt Ge⸗ 
legenheit gehabt, ſich von der Unbeliebtheit 
ſeines Neffen bei deſſen Untergebenen zu 
überzeugen; aber fo triftige Urſache zur Un⸗ 
zufriedenheit die Lente anch haben mochten, 
durfte ihre gemeinſame Rachſucht nicht ſo 
weit gehen, ihren bedrohten Brodherru im 
Stiche zu laſſen. . 2 

Die haßfunkelnden Blicke ineinander 
tauchend, achtſam jeder verdächtigen Bewe⸗ 
gung, gewahrten weder der Baron noch 
feine Angreifer den näher kommenden Burg⸗ 
hauſen. Kaum mehr ihrer Stimme mächtig. 
drangen die aufs äußerſte gereizten Arbeiter 
auf den Baron von Ellingen ein, als plötz⸗ 
lich aus nächſter Nähe eine Stimme, den 
wüſten Tumult übertönend, erklang: 

„Pfui, ſchämt Euch! — fünf gegen einen! 
Wo iſt das Männergebrauch?“ a 

Unwillkürlich wandten die Männer ſich 
nach dem Sprecher um. Kaum merkte Ellin⸗ 
gen, daß dabei die feſten Handgriffe, welche 
ihn hielten, ſich lockerten, als er, im Nu 
ſeinen Vortheil gewahrend, mit gewandten, 
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und Kitchener trugen Zivil. 


Burengenerale 
Wirthen auf dem Verdeck und unterhielten 


„begangen worden ſind! 


Dnimper von geſtern gemeldet wird, erfolgte 
die Schließung der Nonneuſchule in Douarnenez 
mach hartnäckigſtem Widerſtande der Land⸗ 
leute. Der Polizeikommiſſar drohte, die 
Barrikade mit Dynamit zu ſprengen. Als 
der Schloſſer das Thor gewaltſam öffnen 
wollte, wurde er von den Bauern mit Un⸗ 
rath und brennendem Stroh beworfen. Die 
Soldaten mußten eine Breſche in die Mauer 
ſchlagen. Die Kloſterſchweſtern verließen ſo⸗ 
daun die Schule. Die Bevölkerung gab ihnen 
unter Muſik und Vorantragung von Fahnen 
das Geleit. — Senator Delobeau, Vizeprä⸗ 
ident des Generalraths des Departements 
Finiſtere, hat an den Miniſterpräſidenten 
Combes einen Brief gerichtet, in dem er im 
Namen der Bauern ſeines Departements 
gegen die amtliche Note proteſtirt, in der be⸗ 
hauptet wird, der Widerſtand gegen die 
Dekrete betreffend die Kongregationen ſei eine 
royaliſtiſche Bewegung. 

Die engliſchen Krönungsfeierlich⸗ 
seiten haben mit der Flottenrevue in Ports⸗ 
month am Sonnabend ihr Ende erreicht. 
Ueber die Flottenparade wird aus Ports⸗ 
month gemeldet: 21 Panzerſchiffe, 24 Kreuzer, 
15 Kanonenboote, 32 Torpedobootzerſtörer 
und 10 Schulſchiffe ſind in 5 Treffen in Linie 
auf der Rede aufgeſtellt. Das ſechſte 
Treffen iſt aus den fremden Schiffen zus 
ſammengeſetzt. Das Wetter iſt ſchön, das 
Meer ruhig. Die königliche Yacht mit dem 
König au Bord verließ nachmittags um 2 
Uhr Cowes. Sobald das Heraunahen der 
Hacht gemeldet war, gab jedes Schiff des 
großen Geſchwaders einen Salut von 21 
Schuß ab. Auch die Landbatterieen feuerten 
Salut. Die Yacht dampfte zwiſchen den 
Linien der Flotte hindurch, begrüßt von den 
Mannſchaften der Schiffe. Zahlloſe Menſchen⸗ 
mengen waren an den Ufern verſammelt, 
die dem Schauſpiele zuſahen. Nachdem die 
königliche Yacht durch die Linien gedampft 
war, nahm ſie gegenüber dem Flaggſchiff 
„Royal Sovereign“ Auſſtellung. Darauf 
brachten die Beſatzungen aller Schiffe ge⸗ 
meinſam Hochrufe auf den König aus. Die 
Wirkung der Illumination der Flotte am 
Sonnabend Abend wurde ſtark beeinträchtigt 
durch ein ſehr heftiges Gewitter, welches 


gleichzeitig über Portsmouth niederging. 


Die Burengenerale Botha, De⸗ 
wet, Delarey trafen Sonnabend Vor⸗ 
mittag um ¼10 Uhr mit dem Paſſagier⸗ 
dampfer „Saxon“ in Southampton ein. Sie 
wurden vom Kapitän Hertz über das Dock 
zur „Nigeria“ geführt. Eine zahlreiche 
Menſchenmeuge ſtand am Ufer und brachte 
den Buren eine enthuſiaſtiſche Ovation dar, 
wofür ſie freundlich dankten. Alle drei ſahen 
äußerſt wohl aus und trugen einfache Pro⸗ 
menadenanzüge mit Filzhüten. Auf dem 
oberen Deck der „Nigeria“ empfingen ſie 
Chamberlain, Roberts, Kitchener, Lord Ous⸗ 
low, ſowie Fran Chamberlain und Lady 
Roberts nebſt Tochter. Chamberlain, Roberts 
Es folgte eine 
Vorſtellung, daun ſtanden die 
eine Zeit lang mit ihren 


allgemeine 


ſich gruppenweiſe. Botha pflog augenscheinlich 
—— Lu m u  — — ] 


kräftigen Stößen feine. Bedränger zurück⸗ 
ſchleudernd, ſich vollends frei machte und im 
nächſten Augenblicke neben ſeinem Befreier 
ſtand. 
Aber noch fehlen nicht jede Gefahr beſeitigt. 
„Oho, iſcht's ſo gemeint?“ „Faßt ihn!“ 
„Laßt ihn nit entkomme!“ „N' tüchtige 


Denkzettel muß'r habe!“ tobten die Männer 


wild durcheinander, die ſchwieligen Fäuſte 
drohend gegen den Freiherrn erhebend, doch 


ſchon ſtand Burghauſen zwiſchen ihnen, ohne 


Furcht, daß die Wuth der aufs böchſte Ge⸗ 

reizten ſich gegen ihn wenden möchte. 
„Beſinnt Euch! Nehmt Vernunft an, 

Leute“, rief er in ruhigem, feſtem Tone, 


„laßt Euch nicht im Zorn zu Thätlichkeiten 


hinreißen, die —“ 

„Die ſchon“, fiel Ellingen heftig ein, 
Drum kein Wort 
der Milde zu den Schuften, ſie ſollen ihrer 
Strafe nicht entgehen!“ 


„Schon gut — wollen's abwarte!“ „Wir 
habe nit ang'fange, ſind z'erſcht beſchimpft 
worde!“ „Kauaillen, Herr, hat'r uns g'nannt 


und Faultiere und Schufte — m'r ſind aber 


leiß'ge und ordentliche Arbeiter, die ſich 


Ehrlich ihr Brod verdiene und, Herr, da 


werdens uns nit verdenke, wenn wir uus 
ſo'n Schimpf nit wolle g'falle laſſe.“ 


„Gar 

b'ſcheide habe wir z'erſt gebete, 's böſe Wort 

Prückz' nehmen.“ „Wir ſuche unſer Recht!“ 
Wiederholt hatte der Baron oerſucht, die 


durcheinander ſchwirrenden Reden, die theils 


Anklagen, theils Entſchuldigungen enthielten, 


zu unterbrechen; doch konnte er ſich kein Ge⸗ 
‚Hör verſchaffen; aber nun riß ihm die Geduld. 


„Zum Teufel mit der ganzen Salbaderet“, 
chrie er in nen anfglimmendem Zorn; 
Macht, daß Ihr vom Hofe kommt, oder 
5 laſſe die unde auf Euch hetzen.“ 

(Jortſetzung folgt.) 


ein lebhaftes Geſpräch mit Chamberlain und 
Roberts, während Kitchener mit Dewet und 
Delarey und den Damen plauderte. Um 
11¼ Uhr reiſten die Burengenerale nach 
London ab. — Die Ankuuft der Buren⸗ 
generale in London gab Anlaß zu einer groß⸗ 
artigen Kundgebung auf dem Bahnhof. 
Eine gewaltige Meuſcheumenge begrüßte fie 
aufs herzlichſte. „Der gute alte Dewet und 
alle die tapferen Feinde von ehemals ſind 
unfere Freunde“ hörte man häufig unter den 
Zurufen. Dewet war durch die begeiſterte 
Menge ernſtlich bedrängt und mußte von der 
Polizei befreit werden. Letztere bahnte ihm 
mit Aufgebot einer ſtarken Macht den Weg 
von dem Salonwagen. Die Generale er⸗ 
widerten die Kundgebung durch Abnehmen 
des Hutes, lehnten es aber ab, zu ſprechen. 
Schließlich waren die Generale gezwungen, 
hinter dem Zuge den Bahnhof zu verlaſſen, 
aber die Menge folgt ihnen und begleitete 
den Wagen, welcher ſie zu ihrem Hotel 
brachte. Am Sonntag Vormittag haben ſich 
die Burengenerale nach Cowes begeben, uin 
dem König auf ſeine Einladung einen Beſuch 
an Bord feiner Yacht abzuſtatten. Die Ab» 
reiſe erfolgte faſt unbemerkt. ö 

Zum Attentat anf den Fürſten 
Obolenski wird aus Petersburg ger 
meldet: Gegenüber einer auswärts ver⸗ 
breiteten Meldung, Fürſt Oboleuski ſei bei 
dem gegen ihn verübten Anſchlage von vier 
Kugeln getroffen worden, die Schüſſe auf den 
Polizeimeiſter dagegen ſeien fehlgeſchlagen, 
ſtellt die „Ruſſiſche Telegraphenagentur“ 
nochmals feſt, daß Fürſt Oboleuski uur ganz 
leicht kontuſionirt, der Polizeimeiſter dagegen 
am Fuße verwundet wurde. Der Kaiſer 
und die Kaiſerinmutter haben der „Char⸗ 
kower Gouvernementszeitung“ zufolge dem 
Fürſten Obolenski ihre herzlichen Glück⸗ 
wünſche dazu ansgeſprochen, daß er ſo glück⸗ 
lich davon gekommen ſei. 

In Venezuela iſt ein Eiuſchreiten der 
fremden Kriegsſchiffe vereinbart. Die Kom⸗ 
mandanten der vor Puerto⸗Cabello liegenden 
fremden Kriegsſchiffe, nämlich des deutſchen 
Kreuzers „Falke“, des amerikauiſchen Krenzers 
„Topeka“ und des holländiſchen Kanonen⸗ 
boots „Suriname“ haben im Einvernehmen 
mit dem Befehlshaber von Pnerto⸗Cabello 
für den Fall der Eroberung der Stadt durch 
die Revolntionstruppen folgendes beſchloſſen: 
Die Forts ſollen nicht den Stadttheil be⸗ 
ſchießen, worin ſich Eigenthum der Ausländer 
befindet. Gegen die Beſchießung dieſes Stadt⸗ 
theils durch venezolaniſche Kriegsſchiffe wird 
nachdrücklichſt Proteſt erhoben. Ein etwa 
beabſichtigtes Bombardement ſoll 24 Stunden 
vorher angezeigt werden. Die fremden 
Kriensichiffe behalten ihren Ankerplatz und 
find zur Einſchiffung ihrer Angehörigen be⸗ 
reit. Auch werden ſie zu deren Schutze im 
Nothfalle eine Wache an Land ſchicken. — 
Ein Telegramm aus Caracas meldet: Das 
dentſche Kriegsſchiff bleibt vor Puerto Cabello, 
während das amerikaniſche Kriegsſchiff nach 
Curagao geht, um Kohlen einzunehmen. — 
In Bareelona iſt alles ruhig. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. August 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte Some 
abend früh mit dem Großherzog und der 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen den 
Truppenübungen auf dem großen Sande bei 
Mainz bei. Es fand u. a. ein größeres 
Feuergefecht ſtatt, bei dem die Jufanterie 
beim Vorgehen die ſogenaunte Burentaktik, 
jeher zerſtreute Gefechtsweiſe, auwandte. An 
die Uebungen ſchloß ſich Parade, wobei der 
Kaiſer, der Großherzog und die Prinzeſſin 
Friedrich Karl ihre Regimenter vorführten. 
Danach ritten der Kaiſer und der Großherzog 
an der Spitze der Fahnenkompagnie nach der 
reich geſchmückten Stadt Mainz zurück und 
wurden von einer überaus zahlreichen Volks⸗ 
menge auf das lebhafteſte begrüßt. Im groß⸗ 
herzoglichen Schloß fand ſodann Frühſtücks⸗ 
tafel ſtattt, an welcher außer dem Kaiſer und 
dem Großherzog theilnahmen: Prinz Fried⸗ 
rich Karl von Heſſen und Gemahlin, der Kron⸗ 
prinz von Griechenland und Prinz Georg 
von Griechenland. — Der Kaiſer richtete aus 
Mainz an den Oberpräſidenten Naſſe nach 
ſtehendes Telegramm: „Ich habe bei meiner 
herrlichen Fahrt von Düſſeldorf nach Mainz 
überall an den Ufern des Rheins, von allen 
Ortſchaften ſo zahlreiche, ſchöne, ergreifende 
Beweiſe patriotiſcher Geſinnung erfahren, daß 
ich bewegten Herzens hierfür meinem Danke 
warmen Ausdruck geben will. Ich beauftrage 
Sie, dies den Betheiligten bekannt zu machen. 
Wilhelm J. R.“ — Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag iſt der Kaiſer zu mehrtägigem Aufent⸗ 
halt in Homburg v. d. Höhe eingetroffen, 
woſelbſt ſich zurzeit auch die Kaiſerin befin⸗ 
det. Am 19. d. Mts. findet in Homburg 
die Enthüllungsfeier für das Kaiſerin Fried⸗ 
richdenkmal im Kurpark ſtatt. Ueber die 
Ankunft in Homburg meldet ein Telegramm 
das folgende: Der Kaiſer, der Kronprinz 
von Griechenland. ſowie Prinz und Prin⸗ 


zeſſiu Friedrich Karl von Heſſen trafen um 51 gewerbliche Arbeiter namentlich aus den öſt⸗ 
Uhr 26 Minuten Nachmittag in Homburg lichen Provinzen, die Gewerbes und Induſtrie⸗ 


ein und wurden am Bahnhof von 
dem Prinzen Joachim empfangen. Nach herz⸗ 
lichſter Begrüßung ſeiner Gemahlin und ſeiner 
Kinder wandte ſich der Kaiſer an den Land⸗ 
rath von Meiſter und den Bürgermeiſter von 
Marx und unterhielt ſich längere Zeit mit 
beiden. Der Kronprinz von Griechenland 
und das heſſiſche Prinzenpaar begaben ſich 
direkt nach Schloß Friedrichshof. 

— Se. königl. Hoheit der Kronprinz traf 
geſtern Abend kurz nach 6 Uhr von Münſter 
in Kolmar ein. Der Kronprinz wurde am 
Bahnhofe von dem Bezirkspräſidenten Prin⸗ 
zen Alexander von Hohenlohe empfangen und 
nach dem Bezirkspräſidium begleitet. Der 
Empfang, der dem Kronprinzen auf ſeiner 
ganzen Reiſe von der Bevölkerung zutheil 
wurde, war überaus herzlich. Der Kronprinz 
reiſte abends um 11 Uhr wieder ab. Am 
Sonntag Vormittag iſt der Kronprinz zu 
läugerem Aufenthalt am kaiſerlichen Hof in 
Homburg v. d. H. eingetroffen. Die kaiſer⸗ 
liche Familie wohnte vormittags dem Gottes⸗ 
dienſte in der Schloßkirche bei. Der Kaiſer 
beſuchte ſpäter den Herzog von Cambridge, ſo⸗ 
wie den Großherzog von Mecklenburg- 
Strelitz. 

— Prinz Eitel Friedrich, der zweite 
Sohn des Kaiſerpaares, iſt im Engadin an⸗ 
gekommen. 

— Der Kaiſer wird den großen ſtrate⸗ 
giſchen Schlußmanövern der Flotte vor der 
Elbmündung und Helgoland beiwohnen. Die 
Manöver finden in der Zeit vom 15. bis 18. 
September ſtatt. 

— Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers 
Franz Joſef von Oeſterreich, Königs von 
Ungarn, welcher am 18. Anguſt ſein 72. Lebeus⸗ 
jahr vollendet, findet an dieſem Tage bei 
dem Kaiſer und der Kaiſerin im Schloſſe zu 
Homburg v. d. H. eine größere Feſttafel 
ſtatt, zu welcher unter anderen der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Botſchafter v. Szögyeny⸗ 
Marich und einige Mitglieder der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Botſchaft Einladungen 
erhalten haben. 

— Bei dem Einzuge des Königs von 
Italien in Berlin am 28. d. Mts. bilden 
auf dem Wege vom Bahnhof durch die 
Bellevneſtraße und die Siegesallee bis zum 
Brandenburger Thor die Kriegervereine und 
Innungen, vom Brandenburger Thor bis 
zum Zeughauſe Truppen der Garniſon 
Spalier. Am Brandenburger Thor findet 
die Begrüßung durch den Oberbürgermeiſter 
ſtatt. Der König wohnt dann in der 
Ruhmeshalle des Zeughauſes der Nagelung 
und Weihe von 41 mit neuen Tüchern bes 
liehenen Fahnen und Standarten bei, 
deren feierliche Uebergabe an die Truppen⸗ 
theile durch den Kaiſer bei den Kaiſerparaden 
des 5. und 3. Armeekorps am 3. und 6. 
September erfolgt. 

— Das Hoflager des Kaiſers wird von 
der nächſten Woche ab nach längerer Zeit 
wieder bis zum Schluß des Monats im 
nenen Palais etablirt ſein, weshalb auch das 
Schloß vom Montag den 18. Auguſt ab für 
den Fremdenbeſuch geſperrt ſein wird. 

— Nach einer Meldung der „Oſtp. Zig.“ 
hat der Kaiſer den vom Verbande des 
alten und befeſtigten Grundbeſitzes im Land⸗ 
ſchaftsbezirke von Samland und Nataugen 
präſentirten Fideikommißbeſitzer Freiherrn v. 
Tettau zu Kraphauſen zum Mitglied des 
Herrenhanſes auf Lebenszeit berufen. 

— Zum Direktor der neu errichteten 
agrikulturbotaniſchen Anſtalt in München 
wurde der Regierungsrath am kaiſerlichen 
Geſundheitsamt in Berlin Dr. Hiliner er⸗ 
naunt. 2 

— Ein Beſuch des Oberſten Schiel ſteht 
in Berlin zu erwarten. Nach einer hierher 
gelangten privaten Mittheilung gedenkt Schiel 
im nächſten Monat nach Berlin zu kommen 
und einen öffentlichen Vortrag über ſeine 
Erlebniſſe im Burenkriege zu halten. 

— Wie anus Danzig einem biefigen Blatte 
mitgetheilt wird, hat Kammerherr v. Olden⸗ 
burg⸗Januſchan, Vorſitzender der weſtpreußi⸗ 
ſchen Landwirlhſchaftskammer und Provinzial⸗ 
vorſitzeuder des Bundes der Landwirthe, den 
ihm angetragenen Bundesvorſitz als Nach⸗ 
folger des chen, v. Wangenheim abgelehnt. 

— Der Bremer Senat hat geſtern das 
Projekt des Oberbandirektors Franzius be⸗ 
treffend die Herſtellung großer Hafen⸗ und 
Kaualanlagen für den Binneuſchifffahrtsver⸗ 
kehr am linken Weſerufer in Bremen vers 
öffentlicht. Die Koſten werden anf Mk. 
15650000 einſchließlich 3650000 Mk. Grund⸗ 
erwerbskoſten veranſchlagt. Das Projekt ſoll 
ausgeführt werden, ſobald der Mittelland⸗ 
kanal () bewilligt iſt. Vorläufig ſoll nur 
die ſpätere Durchführbarkeit des Projekts 
durch Grunderwerb ꝛc. ſeitens des Staates 
geſichert werden. 

— Im Laufe des Sommers werden mit 
ſtaatlicher Unterſlützung (Reiſebeihilfen) ca. 
500 Handwerksmeiſter und einzelne kunſt⸗ 


der] Ausſtellung zu Düſſeldorf beſuchen. 
Kaiſerin, der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und viele 9 3 ſſeldorf beſuch 


Auch 
Gemeinden, Innungen, Handwerks⸗ 
kammern und Gewerbevereine haben Bei⸗ 
hilfen für Entſendung von Gewerbetreibenden 
nach Düſſeldorf beſchloſſen. Die Düſſeldorfer 
Handelskammer trägt für Unterbringung und 
fachkundiger Führung der fremden Meiſter 
Sorge. 

— Das deutſche Kriegsſchiff „Gazelle“ iſt 
von Kuragao nach La Guayra (Venezuela) in 
See gegangen. 

— Der Parteitag der deutſchſozialen Re⸗ 
formpartei findet am 14. und 15. September 
in Eiſenach ſtatt. 

— Bei der am 13. d. Mts. in dem Wahl⸗ 
kreiſe Forchheim ⸗ Kulmbach ſtattgehabten 
Reichstagserſaſtwahl wurden nach amklicher 
Feſtſtellung 15 638 Stimmen abgegeben; 
hiervon erhielten: Oekonomiebeſitzer Zölluer⸗ 
Schellenberg (Ztr.) 6099 Stimmen, Fabrik⸗ 
beſitzer Faber⸗Forchheim (natlib.) 3946 Stim⸗ 
men, Landwirth Weilnboeck⸗Hummendorf(Bund 
der Landwirthe) 3520 Stimmen, Malermeiſter 
Deinhardt⸗Erlaugen (Sozialdemokrat) 1766 
Stimmen. — Nach einer Meldung der 
„Volksztg.“ aus Nürnberg fordert die dortige 
ſozialdemokratiſche „Tagespoſt“ die ſozial⸗ 
demokratiſchen Wähler auf, bei der Stichwahl 
ſich der Stimmabgabe zu enthalten. Die Wahl 
des Zentrumskandidaten dürfte geſichert ſein. 

— Ueber den auswärtigen Handel von 
Deutſch⸗Südweſtafrika im Jahre 1901 be⸗ 
richtet die „Deutſch⸗Südweſtafrik. Ztg.“, dafl 
die Geſammtausfuhr einen Werth von 
1240 000 Mk. gegen 908 000 Mk. des Jahres 
1900 hatte. Im weſentlichen falle die Zu⸗ 
nahme einer erhöhten Guandbausfuhr zu. 

— Die Braudverluſte in Preußen betru⸗ 
gen nach der „Statiſt. Korr.“ im Jahre 1899 
insgeſammt 94 Millionen Mk. und zwar 
49,36 Millionen an Immobiliar⸗ und 44,64 
Millionen an Mobiliarſchaden. Auf dem 
Rande überwiegt der Immobiliar⸗, in den 
Städten der Mobiliarſchaden. Von dem Ge⸗ 
ſammtſchaden entfallen auf die Städte 36,5 
auf das Land 63,6 v. H. 

— An Schwarzwaſſerſieber iſt am 4. 
Auguſt der Zahlmeiſteraſpirant v. Auerhoff 
in Duala (Kamerun) geſtorben. In Swakop⸗ 
mund iſt der Aſſiſtenzarzt Borr am 31. Juli 
am Typhus geſtorben. ö 

Kiel, 17. Aguſt. Die Herbſtübungsflotte 
wurde heute Morgen unter dem Befehl des 
Admirals v. Köſter formirt. Letzterer ſetzte 
mit Flaggenparade ſeine Flagge an Bord 
der „Grille“, welche von der im Hafen 
liegenden Kriegsflotte mit 17 Schuß ſalutirt 
wurde. — Prinz Heinrich ſtattete heute dem 
hier liegenden griechiſchen Panzerſchiff „Pfara“ 
einen Beſuch ab. 


Ausland. 

Rom, 17. Auguſt. Der Papſt, welcher ſich 
vollkommener Geſundheit erfreut, empfing 
hente ans Anlaß des Joachimfeſtes zahlreiche 
Kardinäle, Biſchöfe, Prälaten und Vertreter 
katholiſcher Vereinigungen. Der Papſt gab 
dabei ſeiner Freude und ſeinem Dauk für 
die von den Katholiken verſchiedener Länder 
eingelaufenen Spenden zur Erbauung von 
Kapellen in der Kirche des heiligen Joachim 
ſowie für die ihm gewidmeten Feſtſchriften 
und Blumengaben Ausdruck. j 

Paris, 17. Anguſt. In der heutigen Er⸗ 
ſatzwahl zum Senat für das Departement 
Judre-et⸗Loire wurde der Bürgermeiſter von 
Tours Pieparis (radikal) mit 435 Stimmen 
gegen Lemesle (Progreſſiſt), der 213 Stimmen 
erhielt, gewählt. 

Pamplona, 16. Anguſt. Der König iſt 
heute Nachmittag hier eingetroffen; die Be⸗ 
völkerung bereitete ihm lebhafte Kund⸗ 
gebungen. 

Petersburg, 16. Anguſt. Der Großherzog 
von Meckleuburg⸗Schwerin iſt heute bei ſeinem 
Großonkel dem Großfürſten Michael in 
Michailowski eingetroffen. : 

Petersburg, 17. Anguſt. Wie amtlich bes 
kannt gegeben wird, iſt dem Finanzminiſter 
die Ermächtigung ertheilt worden, die Einfuhr 
derjenigen im Auslande von einzelnen frem⸗ 
den Geſellſchaften und Inſtitutionen ausge⸗ 
gebenen Aktien und Obligationen ſowie 
anderer Werthpapiere zu verbieten, deren 
Einfuhr von ihm nach Uebereinkunft mit dem 
Miniſter des Auswärtigen als den Staats⸗ 
intereſſen uicht entſprechend erkaunt werden 
ſollte. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 16. Auguſt. (Culmſee'er Ziegelei⸗ 
werke.) Ueber dieſer Bezeichnung hat ſich eine 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung gebildet, mit 
dem Sitze in Culmſee. Der Geſe —.—.— 
iſt am 29. Juli 1902 abgeſchloſſen. Gegenſtan 
des Unternehmens der Geſellſchaft ift: a) Erwerb 
und Betrieb der gegenwärtig dem Herrn Oskar 
Welde in Culmſee und dem Herrn Rlttergutshe⸗ 
ſitzer Oskar Donner in Knappſtgedt bei Eulmſee 
gehörigen Ziegeleien, b) Erwerb, Bewirthſchaftung 
und Weiterveräußerung der den „penanuten beiden 
e e 
ingswe ne elle 1 . 
der Abſchluß aller Geschäfte, welche direkt oder 


ee 


Sachſen als Kronprinz nach der Schlacht 
von St. Privat gewohnt hat, vollzogen. 

Toulouſe, 17. Auguſt. Der Maire von 
Toulouſe, Serres, radikaler Sozialift, wurde 
mit 8461 Stimmen zum Deputirten gewählt. 
Der Gegenkandidat Labat, Progreſſiſt, erhielt 
3913 Stimmen. 

Lesueven (Frankreich), 18. Auguſt. Mehrere 
tauſend Laudleute hielten letzte Nacht in 
Folget St. Méen und Plontanien vor den 
Schulhäuſern Wache. Als um 6 Uhr morgens 
der Abmarſch der Truppen von Landerneau 
ſignaliſirt wurde, wurden die Sturmglocken 
geläutet und Maßregeln zum Widerſtaude 
getroffen. 

London, 17. Auguſt. Die Burengenerale 
wurden bei ihrer Ankunft in Southamplon 
von Roberts und Kitchener empfaugen und 
zu der Pacht geleitet, welche fie zu der köuig⸗ 
lichen Yacht brachte. Als die Generale 
letztere beſtiegen, ging der König ihnen eut⸗ 
gegen und drückte jedem die Hand. Hierauf 
wurden die Generale auch von der Königin 
und der Prinzeß Viktoria empfangen und 
unternahmen darauf eine Rundfahrt um die 
Flotte. Nach einem mit Kitchener einge⸗ 
nommenen Frühſtück fuhren fie, wie bereits 
gemeldet, nach London, wo fie kurz vor 7 
Uhr Alben 8 1 und Kitchener fuhren 

1 | ern in demſelben Zuge. Beim Ausſteigen begab 
(Zu dem Luſtmord in der 9 - A RA Ede "aim Salomdbagen der Runen 
äh Welche En eieokeiten aber liſtiſche Staub der Angelegenheit, hat ſich keen Ein ni ee Am Waterloobahu⸗ 
r. werden kann. elche Unannehmlichkeiter ränderk. Am Sonna a of begrüßte die Menge die Bur 
r. Holland, 15, Auguſt. (Goldene Hochzeit.) die Nichtbeſtellung eines Briefes, beſonders wenn eder Frauen aD, Kinder, Brunnen 5 15 mit lebhaftem Beifall. ene ue 


mannes, der endlich einmal einen Tag gefunden. 
die Erute einzubringen. Hoffentlich iſt uns noch 
ein heiterer Herbſt beſchieden! 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 


2; ad b bezeichneten Gegen. 1 a 
a ukenttethängen, ober Lokalnachrichten 


ur Erreichung der Zwecke der Geſellſchaft 1 85 


äägt 160 000 Mk. Als Ge 
Tönis ſhrer ind ber Banfaran Arnold Loewen⸗ wabrſeh, adde 10 ee ginder⸗ 
berg und der Kaufmaun Albert Aronſohn in Thorn direktor bei dem Landgericht in Konitz ernannt kragen, abzuholen bei Nußbaum, Grabenſtr. 26; 


beſtellt. . fer Ri it Stei abzu⸗ 
äftsführer vertreten. sel in der Mauerſtraße ein Ring m einen, abzu 

Wee 1a Aug n Morgen Plüches bon Wablhatt Bon.) Nr. 5, das in holen ene e WMaßßerſtand 3 

begeht der Kälhner Simon Ryczkowski hierſelbſt[Stolp garnſſonirt it, iſt hente morgen zu) den mei el bel Thorn am 18. Auguſt fru 0,80 Mer. 


er 0. g 
e. n ee 
geſcheuk von 30 verliehen. Der Jubilar iſt worden. mit 5 I b hate anal, 1 8 
77, ſeine Gattin 76 Jahre alt. — Am 2. September] — (Einjennung) Ju der kathol. St. Ma- die Kähne der Schiffer F. Richlicki mit 21 . 
er. ine = hieſige Jägerbataillon zum Manöver Se: dag ae Vormittag durch Kohlen von Danzig, W. Schwierſtuski mit 2100 
aus und kehrt am 18. September in die Garniſon] Herrn Dekan Dr. Klunder gegen 300 Konfirmanden 
urück, an weichem Tage auch die Neſerve zur] der an irdiſchen Glücksgütern armen, aber m 
Latlaspang kommt. — Bei der letzten Nachtübung] Kindern reich geſegneten Marienkirchengemeinde 
— bieftaen 1 Bote parc onen Sir non lere 
er Feldwebel Pole durch einen Stu t f l 8 
chebli b er für dungen.) Anf eine Anregung des] Bauholz von Danzig nach Warichan. 
ehe NER Plenstuntanniich en delle e 0 i 3 Aus Rußland angekommen für Lipſchütz 2 
ie hieſige königliche 


E 


— Erledigte Schulſtellen). Stelle au 
der Stodtichnle in Neuenburg, kathol. (Meldun⸗ 
gen an Kreisſchulinſpektor Engelien in Neuenburg. 
Zweite Stelle zu Tarnowke, Kreis Flatow. ev. 
(Rreisſchulinſpektor Schufrath Bennewitz in Fla⸗ 
tow telle zu Kwiecki, Kreis Konitz, kathol. 


(eggsschulinppektor Rohde zu Konitz.) 
5 Maunigfaltiges. 


gemeldet. Ei te, die zur Theilnahme an reichend iſt, dem Adreſſaten zugeſtellt werden 
allen Ne Feſtlichreiten berechtigt, kaun. Auch“ bei Briefſeudungen empfiehlt es ſich, 
koſtet 10 Mk. Am Sonntag Vormittag findet in ] 

der der Baugewerkſchule ein Feſtakt ſchreiben, jondern entweder auf dem Brieſbogen 


Aulg 9 
mit Ausſteuung von Schitlerarbeiten und Lehr⸗ unter dem Datum oder am beiten auf der Rück. 
mitteln ftatt 


üdchen herangedrängt batte. Zu ihnen gehörte] Empfange beim König außerordentlich bes 


friedigt ſeien. Die Unterhaltung war unge⸗ 


Quartaners Harder) werden der Kgsb. Hart. Ztg.“ 

* . tg. 

noch folgende berichtigende Mittheilungen ge⸗ Se. Maleſt 

i 2 aüitine 115 9 3 (esperin be h ue Seinvich, IueIcbet 
er der i U 

arten (Solanum) nicht identisch dleder lese noch Pe Redner erinnerte an die vor 32 Jahren 


A. Duartauers Harder vorhergehenden Naturge“ kolke, welche zur Eluſchlleßung von Metz und Ge⸗ 


ichts g nn 
= Ende Hie kee vormittags) in den Händen fangennahme der Hauptarmee Frankreichs führten. 


h me ! Es 
Falles ist gt rſache Hr bedanerlichen Todes⸗ Nach dem verleſenen Stärkerapport gehören dem 


London, 18. Auguſt. Eine Lloyddepeſche 
aus Kapſtadt meldet; Als die britiſche Bark 
(Die Wurmkrankheit) unter den weſt⸗„Highfields“ von Kardiff geſtern Nacht bei 


der allgemeine Knappſchaftsverein eröffnen gegen 5 Ar a e 
Die Bark ſank ſofort; von der Bemanımug 
ſind 23 ertrunken, 4 ſind gerettet. Ob der 
„Kaiſer“ gerettet, iſt nicht bekannt. 

Dover, 18. Auguſt. Der Schah von Bere 
ſieu iſt geſtern Nachmittag hier eingetroffen. 
Als Begleitſchiffe waren bis Calais zwei 
engliſche Kreuzer eutgegengeſchickt. Prinz 
Arthur Connaught mit Gefolge und die Mit⸗ 
glieder der perſiſchen Geſandtſchaft begaben 
ſich an Bord des Dampfers und begrüßten 
den Schah auf das herzlichſte, Der Empfang 
war höchſt impoſaut. Die Batterien auf den 
Höhen und die Kreuzer feuerten Salut. Auf 
dem Quai hatte eine Ehrenkompagnie Auf⸗ 
ſtellung genommen. Abends fuhr der Schah, 
von Dragoneru geleitet, uach einem nahe ges 
legenen Dorf. Die Weiterreiſe nach London 
erfolgte heute. : 

Peking, 17. Auguſt. Reutermeldung. Der 
Vizekönig Schetſchuan berichtet, die kaiſerlichen 
Truppen hätten das Hauptquartier der Auf⸗ 
ſtäudiſchen bei Juchawan am 12. angegriffen 
und etwa 1000 Mann getödtet. Der Führer 
der Rebellen Tougynhung ſei gefangen ge⸗ 
nommen und hingerichtet worden. 

— Terannugrtlig tür den Inhalt: Frang Miller in Chor. — 


Telegraphiſcher Berliner Börſeuberlcht. 
118. Aug. 116. Aug. 


1 5 „während auf Schacht U der Zeche nicht 
„Auguſt ein el den Scl — * e ar als 47 Beraleute von dieſer Krankheit 
: ulbau un 
beschäftigter Maurer von einem Beſiber überfallen 


und durch Meſſerfiiche 1 Die Leiche wurde 


eche: an 
bis 12 Abreu perurtheilte die 8 
Benner fta den biaher uoch unbertraften 64 


ſtand bei deu Litthauern in hohem A i 
8 7 wurde ſie zum Orakel rer a 
ein hingen einen grünen Stengel über ihre Betten: ft 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bankuvten b. aſſa 216 —25 1216-25 
Warſchan 8 Tage 0 
Oeſterreichiſche Bauknoten | 85-25 | 85-45 


e 5 f F 
Kae wn auch noch heute als Johannis- erworben hat, ein ausverkauftes Haus! Freu 10 Konſols 3% % . | 9230 | 9240 


erze ſiud nur von kurzer D 4 nz. 

oben am Sten ger Dauer. Während ſie] Wunſch“ des Auditoriums, welches die Kapelle 

Sage allet ben , de ee ab. ie 1 ED et an den gaßkreichen uche am 4., 5. Auguſt 1809 ftattgehabten heldenmüthigen 

ä - g vird, verſpricht, reichen Zuſcheiften aun. 4, 5. Aug 1 

fla es dahin, d i wir ae e ee au ee Ace ut he! Kämpfe, errichtet vom erſten Tyroler Andreas 
ſucht zu werden. D i 


Preußiſche Konſols 3¼ % . 1102-40 1102-30 
reußiſche Kouſols 3½ / 102 40 102 30 
ent 25 Reichsanleihe 3¾ . | 92-60 | 93-75 

Deutſche Reichsanleihe / % 102 -50 102 50 

Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. u, 50 

Weſtpr. Pfandbr.3%½% „ „ 

Poſener Pfandbriefe 37% % „99 70 99 70 


täben berühren, was ein Herabf 
olniſche W andbriefe 100 vr — 
Türk. % Anleihe 


zur Folge bat er 0 allen der Blüten 
köuigskerz' auf der Bald ate 
Kent in blabariner Seide, 
Tt die Arme zum Himmel 
In. de einen Leuchter mit Bihler darauf 
In er Nacht, in der Sommernacht 
euchtet hell ihrer Kerzen Pracht. 


fallenen heldenmüthigen bayeriſchen Krieger.“ — 


30 - 30 30—40 

talieniſche Reute 4% .. 103-10 103 00 
umän. Neute v. 1894 4% . | 84-70 

Diskon. Kommandit⸗Autbelle 183 90 1183-50 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 203 —25 203 00 


See Brüderpaare v. Hönning und v. Schier⸗ arpener Vergſw.-Aklien . . 1168-60 162—25 
1 


aum halten im gold’ N 
Die Elfen i eld nen Schein einigte Kapelle des Küraſſter⸗ und Ulanenregie t errichtet worden iſt. Hieran ſchließt 8 
Bromberg, rer ngelveihn. ments, zuſammen mit der Kapelle der Stolper] pie 1% hllung des „Sachſenkreuzes“ auf 13 Nord redltanftalEukllen N 


Thorner Stadtauleihe 3½ % — en 


Kolonne dem 5 die j ea eatbolticden in Dreibundsk t ftalt ch Unt die G 

en. dem Fig erordneten be⸗ garten ein Dreibundskonzert zu verauſtalten. ich Marſch nach Unterau, wo die Gedenktafel j : . — — 

E das alt — eines katholiſchen — (Vom Wetter.) „Welch ein Wunder begiebt N des bekanuten Gaſtwirthes Mayr, des 5 r . — 15800 

Km 5 überwelſen. Die Pen Gelände unent⸗ſich!“ möchte man mit Schiller ausrufen: ein Tag „Wirthes von der Mahr“ enthüllt wird. Fahnen⸗ Oktober 15525 155—78 

oll für höchſtens 50 000 ark eboaandenquſtalt ohne Regen! Fa, das Wunder wiederholt ſich:][weihe und Volksfeſte in Brixen werden die feier „ Dezember 15475 15500 

Staat für 1500 Mark läbrlich auf ut und dem ein zweiter Tag ohne Regen! Sonntag und Montag, beſchließen, an der außer etwa 1300 Bayern auch 5 Loku in Newy. 3 10 

miethet werden. Jahre ver⸗ zwei Tage hintereinander kein Regen! Kommt es Gäſte aus Nord und Mitteldeutichlaud, iusbe⸗“ Roggen September . 14028 14075 
Schneidemühl. 15. Anguſt. Beſiewecpel.) Das daher, daß die Siebenſchläferperiode, die diesmal] ſondere aus Sachſen und Thüringen theilnehmen. Oktober . . 1136-25 130 —30 

Meitqut Koſchütz bei Schmeidemüht id von dan] dem alten Aberglauben, daß es 7 Wochen Lang n furchtbares Brandung wird „ Dezember. 134 25 13480 

Lontpardainsſutz 4 


olkereibefiger Herrn Wilhelm Wekterking dem] reauet. wenn es am 27. Junf, dem Siebenſchläfer⸗ 

Sara für 75000 Mark an den Landi irih tage regnet, Recht gegeben hat, nunmehr zu Ende Freitag Abend aus Anlaß ſtädtiſcher Feſtlichkeiten 
Derrn Reimer aus Belgard i. P verkanft worden. 

Sem gut — S we 

enger eher gehörig, r 

115000 Mark im den Beſitz des Herrn, Kauf⸗ 


Bank⸗Diskout 3 pt. 5 ber 
Privat⸗Diskont 1% bockt. London. Diskont 3 5t. 


Königsberg, 18. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 2 inländiſche, 279 rüſſiſche Waggons. 8 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Saen er N 5 14 G10 € LER 
1 e ur: 5 
. ur er 3 e rs 
om 17. morgens bis 18. morgens hö . 
. + 21 Grad Celſ., ulebrlonte 9 Graz 


19. Yuguft: Soun- ufgang 455 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.23 Uhr. 
Hanns a 7. 5 Uhr. 
Mondellnterg. 5.10 Ui r. 


ſich in dem Wagen befanden, iſt eine völlig 


mann Guſtav Klingbeil aus Schneidemübl über Waſſer des Himmels une aber, 3 verbrannt, die anderen vier erlitten Braud⸗ 


gegangen. 
Stettin, 15. Auguſt. (Gri ; läugſt f kaun und auch nach Der | x nn nn 
un, 15. Auguſt. indbeſitz in Bommern.) läugſten Regenperiode endli i 
e atiftiichen Zuſaumenſtellung des wieben einmal jcheinen muß? Bean, — — — RER 9 i 
er a ch. Adelsbl.“ beſteht der gegenwärtig in|den Gründen des Witterungswechjels nicht weiter Metz, 18. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
— gen Händen befindliche Grundbeſitz in Hinter» nachſpüren, ſondern uns vielmehr der Thatſache wurde die feierliche Weihe des vom „Sachſen⸗ 
en. in Gus 751 Gütern, pie 616499 Hektar um: freuen, daß alle Bergnügungsveranftaltungen des verein in Metz und Umgegend angekauften 
in Vorpommern aus 435 Gütern mit 236646 | Sonntags von ſchönem Wetter, zur Freude und Hauſes in Rouconrt bei St. Privat, in wel⸗ 
er U 


Hektar. Zuſammen umfaßt alſo der in adeligen Erholung der Städter. begünftigt waren, und daß chem in der Nacht vom 18. zum 19. Auguft 


Händen befindliche Beſitz in der a f 
i Provi mern] der Sounenſchein oder weuigſtens die Tr 
1186 Güter mit 853 145 Hektar. * auch heute noch anhält, zur Vefriedi anna des Sand 1870 der verſtorbene König Albert von 


Es hat Gott gefallen, unſer 
einziges, geliebtes Söhnchen 


Günther 


im Alter von 1 Jahr und 12 
Tagen nach langem ſchwerem 
Leiden zu ſich zu nehmen. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Max Mielke 


und Fran geb. Bader. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch den 20. d. Mts., nachm. 
4 Uhr, auf dem altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirchhofe ſtakt. 


Es hat Gott dem Allmächligen 
gefallen, unſer liebes Söhnchen 


Maximilian 
im Alter von 10 Mon. 18 Tagen 
Sonnabend früh 8¼ Uhr nach 
3 tägigem Aw ile zu ſich 
zu nehmen, was tiefbetrübt an⸗ 
zeigen 


Paul Kozielewski u. Frau. 


Bekanntmachung. 


Das Sammeln von Beeren und 
Pilzen in der Kämmereiforſt Thorn 
iſt verboten. a 

Zuwiderhandlungen werden gemäß 
des Feld⸗ und Forſt⸗Polizei⸗Geſetzes 
vom 1. April 1880, 8 41 und den 
hierzu erlaſſenen Polizeiverordnungen 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
Marienwerder mit Geldſtrafe bis zu 
10 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft. 

Thorn den 11. Juli 1902. 

Der Magiſtrat. 


In das Handelsregiſter A iſt 
unter Nr. 334 die Firma Carl 
Bahr in Thorn und als deren 
Inhaber der Kaufmann Carl 
Bahr daſelbſt eingetragen. 

Thor u den 11. Auguſt 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmauns Paul 
welke in Thorn wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 11. Anguſt 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


0 
Verdingung. 

Für die Zeit vom 1. November 
02 bis Ende November 03 iſt die 
Lieferung für ca. 500 Köpfe der 
unterzeichneten Menage in ver⸗ 
ſchiedenen Loſen, und zwar: 

1. Kartoffeln, 

2. Viktualien, 

3. Gemſiſe ꝛc., Milch, Butter, 


Käſe, 

4. Abfuhr der Küchenabfälle 
nen zu vergeben. 

Lieferanten wollen ihre ver⸗ 
3 Angebote bis zum 25. 
„ Mts. zur unterzeſchneten 
Küchen⸗Verwaltung einſenden. 

Bezüglich der Angebote auf 
Kartoffellieferung iſt neben den 
feſten Preiſen für ungeſchälte 
auch noch der Preis für geſchälte 
Kartoffeln anzugeben. 

Bedingungen liegen in der 
Küche der 4. Kompagnie — De 
fenſions⸗Kaſerne — zur Einſicht 


8. 
5 Küchen⸗Verwaltung 
des I. Bataillons 9. Weſtpr. 

Juft.⸗Regts. Nr. 176. 


Zurückgekehrt 
Dr. Kunz. 


Geſangunterricht, 


beſte Methode, gründl. Tonbildung. 
Ottilie Rhensius, 
Gerberſtr. 18, II. 


Nachhilfeſtunden in Latein, Muſik 
zc. ertheile ſehr billig. Meldungen 
unter M. R. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Hotel⸗ u. Landwirthin, Stützen, 
Kochmamſell, Köchin, Kinder⸗ 
ärtnerin, Bonnen, Nähterinnen, 
uffetfränlein, Verkäuferin für 
Konditorei, Stubenmädchen, Mäd⸗ 
en für alles, Kellnerlehrlinge, 
ausdiener, Kutſcher und Lauf⸗ 
urſchen erhalten von ſofort 
oder 15. Oktober gute Stellung. 
Stanislaus Lewandowski, 
Agent u. Stellenverm.,Heiligegeiſtſtr. 17. 
Junges Mädchen, in der Schnei⸗ 
derei geübt, ſucht von ſofort 
Beſchäftigung außer dem Hauſe. 
Wer, jagt die Geſchäftsſtelle dieſer 
eitung. g 
Penſionirter Beamter 
wünſcht mit Bureauarb. beſchäftigt zu 
werden. Gefl. Anerb. unter A. 2 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Big. erbeten. 


Sehr ſanbere, anſtändige 


Aufwartefrau, 
die gleichzeitig größeren Poſten Wäſche 
übernehmen kaun, kann ſich melden 

Culmerſtraße 8. 

Eine tüchtige, ſanbere Aufwärterin 
wird für den ganzen Tag geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Sanderes Anfwartemädchen 


geſucht Tuchmacherſtr. 7, II, I. 
tüchtige 


Maurer 


und Arbeiter können ſofort gegen 

hohen Lohn eintreten. (Kaſerne⸗ und 

Schuluenbauten.) . 
Chr. Jorrens, 

Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Sensburg Oſtpr. 


Ein Schmiedegeſelle, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, und 
ein Salate, der Luſt hat, das 
Dampfdreſchen zu erlernen, können 
ſich melden 

Leibitſcherſtraße 39. 


Zimmergeſellen 


bei hohem Lohn ſtellt ein 
G. Beichtle, 
Baugeſchäft, Thorn III. 
7 U 2 * 
Meet . alerarbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
J. Kozieleokl, Mocker, Krummerſtr. 8. 


3 Lehrlinge 
zur See Schloſſermſtr. 
25 


Mark, 6 % 


goldſichere Hypothek, hint. Landſch., ſof. 
anderweitig zu zediren. Adreſſen unter 


E. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
810000 Ml. 


werden zur 1. Stelle auf ein länd⸗ 
liches neuerbautes Molkerei⸗Grundſtück 
im Werthe von 22000 Mk. zum 1. Sep⸗ 
tember geſucht. Gefl. Anerb. erbittet 
Andrzejewekl, eee, 
6600 Mk. chere 
2 90 10 

othek zu vergeben. eldungen 
2 4 En die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Feel Supotbefen 

von 1500 und 1000 Mk. werden 


zu zediren geſucht. Auskunft ertheilt 
Otto Moode, Thorn, Gerechteſtr. 5. 
— ä¶—— — 

Fiſcherſtraße Nr. 7, mit 
Das as 10 Zimmern, Mädchen⸗ 
ſtube, Küche, Speiſekammer, Veranda, 
Blumen- und Gemüſegart., Drehrolle, 
Stallungen und Hofraum, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Näh. bei 
Gannott, Thorn IL, Bazarkämpe. 


Hausgrundſtück 


in beſter Lage Bromb. Vorſt. zu ver⸗ 
kaufen. Angeb. u. B. V. a. d. Ge⸗ 


ſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Mellienſtr. 8 


iſt ein Gartengrundſtück Villa Martha 
ſogleich oder p. 1. Okt. zu verm. 
Näh. Coppernikusſtr. 18, pt. 


Ein kl. Grundſtück, 
mit 2 Morgen Gartenland, von ſofort 
billig zu verpachten. Zu erfragen 
Junkerſtraße 4. 
Suche eine 


Reſtauration 


in Thorn oder Vorſtadt zu pachten. 
Briefl. Meldungen mit der Auf⸗ 
der N. N. 70 find in der Ge 


| äftsſt. d. Ztg. niederzulegen. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 23-31 iſt im ganzen, auch ger 
theilt, ſofort zu Fritz 


Titz Kaun. 
Hüffkeler von ſofort zu verm. 
3 Fach 


Gerberſtr. 18. 
Fenſter 
ohne Glas, 2 Fach Schau⸗ 
fenſterthüren mit Glas, 1 
kleines Pult und verſchie⸗ 
dene alte Thüren 
ſind zu verkaufen Breiteſtr. 43, II. 


Plüſchgarnitur, 
roth) Sopha, 2 Seſſel, gut erhalten, 
billig zu verk. Albrechtſtr. 2, II, I. 

leiner eiſerner Geldſchrank, 
für Hausbedarf geeignet, billig zu 
verkaufen Baderſtraße 26. 


* * 
erkäuflich: 
> 
1. br. W., 10 Jahr, 8“, 
kompl. ger., truppen⸗ 
fromm, Mk. 1350, 
2. br. W., 6 Jahr, 5“, kompl. geritten, 
truppenfromm, Ungar, Mk. 1800. 
3. dunkelbr. W., 4¼ Jahr, 5“, gut 
angeritten. . 4 
Alle 3 Pferde fehlerfrei. Näheres in 
M. Palms Reitiuſtitut. 
Ca. 60 Kbm. 


gesprengte und Nundſteine 


zu verkaufen. 
Ernst Zude, Ulauenftr. 6. 


Zahn⸗Atelier 
Emma Gruczkun. 


Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendfte Behandlung. 
Gerberſtraſßze 31, II. im Haufe. 
des Herrn Kirmes. 


hmaschinen 


unter voller Garantie 
mit geſetzl. 
geſchützter Fußſtütze 
offerirt zu 
außergewöhnl. billigen 
Preiſen 


% Walter Brust, 


Albrechtſtraße, Ecke Friedrichſtraße. 
Mechanische Werkstatt. 


Delikate Maränen, 


ſtets friſch vom Rauch, 
verſendet prompt gegen Nachn. frauko 
ganzes Poſtkollo 8.00 Mk., 
halbes Poſtkollo 4,50 Mk. 
L. Haekel, Johannisburg 


ſtpr., 
Maränenräucherei und Verſandt. 


Ertelſior⸗ 
Schtotnühlen 


von 


Krupp, 
Viehfulter⸗ 
Dämpf⸗Apparake, 
Alfa- 
Laval-Separatoren, 


ſowie ſämmtliche anderen land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthe empfehlen 


Hodam & Bessler, 


Maſchinen abrik, 
Danzig und Graudenz. 


Grabeinfafiungen, 


Sockelſteine, Flieſen ꝛc. find billig 
zu verkaufen 
Gründer's Wagenfabrik, 
Graudenzerſtr. 


Die vorſchriftsmäßigen 


Geſchifts bücher 


Befindevernielher u. Stellen, 
vermittler 


liefert in beliebiger Stärke ? 
C. Dombrowski te Suhdrnderei, 
Katharinenſtraße 1. 


hünzlieher Ansverkanf, 


um ſchuell zu räumen, zu äußerſt 
billigen Preiſen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, 


zinkene Badewanne, Sophatiſch, 
Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel und 


Reſtaurationsgegenſtände. 
Verkaufszeit: An den Wochen⸗ 


tagen nachmittags von 3—7 Uhr,] 
Dienſtag und Freitag auch vorm. 
von 10—12 Uhr nur Neu Culmer⸗ 
Vorſtadt, Kirchhofftr. 59. Am], 


Montag, Mittwoch n. Sonnabend 


vormittags von 10—12 Uhr auch] 


Katharinenſtr. Nr. 7. 


| f Stute, 


truppenfromm, billig abzu⸗ 

zugeben, auch mit Wagen. 
Schießplan, 

Leutnants⸗ Baracke 1. 


Formulare 


Baukostenanschlägen und 
Massenberechnungen 


ſowie 


ses“ Lohnlisien, ae 
8 und 14tägige, 
a hält vorräthig die i 
C. Dombrowski'we Suddrunerei, 
Katharinenſtraße 1. 


Wohnung, 


2 Stuben, Kabinet und Küche, ſowie 
einen Keller, für Handwerker oder 
als Lagerraum geeignet, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 

I., Günther, Kloſterſtr. 4, 1. 


Brennholz, 2 Hobelbänke, 
Werkzeug, Billardqueues, Kugeln, eine]! 


Vaterlindiſcher Frauen⸗Verein Thorn. [Schützenhans-Garten. 


Das Sommerfeſt 


findet am 


Donnerſtag den 21. Auguſt 1902, nachmittags 4 Uhr, 
in Siegelei. Sarl ar. 


—n Von 5 Uhr ab 


Concert, - 


ausgeführt von der Kapelle des Inft.⸗Regts. von Borcke Nr. 21 unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme, 
Eintritt 50 Pf. Kinder 10 Pf. 


Zur Verloſung kommt ein von Ihrer Maj i 
N Ih ajeſtät der Kaiſerin geſchenktes 


Für Erfriſchungen, Kaffee, Getränke aller Art i . 
brot ar 79 5 aejorgt ſein. eee 
e uns frenndlichſt zugedachten Gaben bitten wir am 21. Au i 
das Ziegelei-⸗Reſtaurant zu ſenden. W 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand: 
Frau Adolph. Frau Asch. Frau Dauben. Frau Houtermans. 
Frau v. Francois. Frau Kersten. Frau Kittler. Frau Roth. 
Frau Zitzlaff. 


Das zur Max Mareus ſchen Konkursmaſſe 
gehörige Waarenlager, beſtehend in: 


Leder, halbfertigen und fertigen Schuh⸗ 
fabrikaten, Schuhmacher⸗Bedarfsartikeln ꝛc. 


abgeſchätzt auf 10943 Mk. 98 Pfg. wird 


Montag den 25. Auguſt er., vormittags 10 Uhr, 


im Komptoir des Verwalters Gerberſtr. 12 pt., im ganzen 


verkauft. 


Schriftliche, verfiegelte Offerten find ſpäteſtengs im Termin 
dem Verwalter zu übergeben. Zuſchlag vorbehalten. Bietungs⸗ 
kaution 500 Mk. Lagerbeſichtigung geſtattet, ebenſo Einſichtnahme 
in die Taxe beim Verwalter, woſelbſt auch die Verkaufsbedin⸗ 
gungen einzuſehen ſind. 

A. C. Meisner, 
Konkursverwalter. 


Wir offeriren 
beste ober schlesische 


Steinkohlen. % 


Stück, Würfel oder Nuss, 
franko allen Bahnſtationen und frei Haus bei billigſter Berechnung. 


Nur bis 1. September ermäßigte Sommerpreiſe. 


Nach dem 1. September er. treten erhöhte Winterpreiſe inkraft. 


O. B. Dietrich & Sohn. 


Handelo⸗Lehr⸗Juftilat. 


Schuhmacherstr. 24. 
Damen und Herren werden in 3—5 Monaten in allen Handels⸗ 
wiſſenſchaften gründlich ausgebildet. 
Honorar Mk. 70 (auch Theilzahlung) einſchl. Stenographie 
und Maſchinenſchreiben. 

Eintritt täglich. Unterricht zu allen Tageszeiten. 
Kein Maſſen unterricht, ſondern Einzelunterricht. 
Auswärtige erhalten billige Penſion im Hanſe. 
Empfehlung, Zengniß, koſtenloſe Stellenvermittelung. 
Anfangsgehalt Mark 40, 75, 90, je nach Alter und Keunkniſſen. 


Hugo Hacker, gepr. Lehrer, 


Mitglied des Verbandes deutſcher Handelsſchullehrer. 
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Bringe meine 


erste Thorner Dampi-Wäscherel 
Rasen-Bleicherei, 


Spezialanstalt für Gardinenspannerei 
in empfehlende Erinnerung. Uebernehme fänmtliche Wäſche zum 
Waſchen, Rollen u. Plätten, auch nur zum Plätten. Sehr billige 
Preiſe, dabei tadelloſe u. prompte Arbeit. Auf Wunſch laſſe 
die Wäſche abholen und liefere frei retour. 
Hochachtungsvoll 


Maria Keussen 
B geb Palm, 
Brückenſtr. 14, part. 


8 
Metall-Putz-Glanz 


mor ’ 


Bestes Metall-Putzmittel. 
Ueberallzuhaben in Dos en 
a 10 Pfannig. 
Fabrikanten: 


Lubszynski &Go.‚BerlinN.0. BG 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bekannt „ Beliebt» 


Dienſtag, 19. Auguſt: 


1. Tunsth-bontert 


des Muſikkorps Inft.⸗Regts von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Hietschold, Stabshoboiſt. 


Viktokia⸗Theater. 


Dienſtag den 19. Auguſt er.: 
Benefiz 
für den Regiſſeur Hugo Wald. 


Onkel Cohn. 
Wegen Aufgabe meines 


Bürstenwaaren- 
Lagers 


verkaufe ſämmtliche Artikel 
zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 


M. Sieckmann. 
Schillerstrasse Nr. 2. 


OT Pr e e 


Dakumſtempel! | 
> 


verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 
füllen jeder Druckſache, Jnva⸗ 
liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 
marken für Behörden, Fa⸗ 
briken, Gutsbeſitzer, Land⸗ 
wirthe ꝛc. Ferner folgende 
Abdrücke ſtets mit Datum: Be⸗ 
zahlt, Angenommen, Ant⸗ 
wort, Erhalten, Eingetrag. 
9 Keine Reparaturkoſten, da ſtets 
Gratisnennachlieferung erfolgt. 
(erhältlich bei 
(Waltner Kolinski, 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, 
Kunſtgewerbliche Werkſtatt 
für Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 
arbeiten, Fabrikation von Trau⸗ 
ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 
SSD 
Rechnungsformulare 


köniel, Behörden und den 
Magistrat Thorn 


hält vorräthig die 
C. Dombrewski ſoe guchdruckerei 
Latharinenſtraßze 1. 5 


Sümmtlicht 


Böltcher⸗ 
Waaren 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


Einkauf 


von alten und neuen Kleidungsſtücken, 
Betten, Wäſche, Möbel u. ſ. w. Zahle, 
wie bekannt, die höchſten Preiſe. 
Naitaniel, Auktionator, 
Schuhmacherſtr. 24, I. 


Miethskontrakts-Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 
N 


C. Dombrowski’sche Bachdruckerel. 
in Laden mit Wohnung, 


paſſend für Handwerker, auch fiir 
Speiſewirthſchaft vom 1. Oktober zu 
vermiethen Araberſtraße 5. 


ne Wohmig, 


3 Zimmer nebſt Zubehör, Friedrich: 
ſtraße 14, 1. e Oktober 
zu vermiethen. 


e e 
mann, meiner Fran Anna 
Sommerfeld, geb. Glitzke, mit 
welcher ich in Scheidung ſtehe, etwas 
zu borgen, da ich für nichts aufkomme, 
Beſitzer Carl Sommerfeld 


in Otterane b. Brahnau. 


2 äglicher Falender. 


1903 


Mittwoch 


Montag 
BE Donnerſtag 


85. Dienitag 
SS 


2 
2 


— | | m 
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Seplbr. 
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24 25 26 


| Hierzu Beilnge. 


Beilage zu Nr. 193 der „Thorner Preſſe“. 


Provinzial nachrichten. 


e Briefen, 17. Auguſt. (Zur Umwandlung der 
Privatrealſchule.) Zur weitern Verhandlung wegen 
der Hebernahme der hieſigen Privatrealſchule auf 
den Staat unter Umwandlung der Schule in ein 
Nealprogumugſtum waren die Herren Provinzial ⸗ 
Ibulrath Dr. Kollmann, Regjerungsrath Schmaucks⸗ 

anzig, Regierungsbaurath Maas⸗Marienwerder 
und Landbauinſpektor Goldbach⸗Thorn hier an: 
weſend. Der Herr Provinzialſchulrath wies darauf 
in, daß in nicht zu ferner Zeit eine vollwerthige 
eformſchule vorausſichtlich in Thorn eingerichtet 
werden wird, auf welche die bis zur Ober ſekunda 
geförderten Brieſener Schüler daun übergehen 
Föunten. Ueberraſchung rief die Eröffnung des 
Herrn Provinzialſchulraizs hervor, daß zunächſt 
nur die Klaſſen Serta, Quinta und Quarta am 
1. April 1903 eingerichtet werden ſolſen, worauf 
daun von Jahr zu Jahr die Schule um eine 
Alaſſe dis zur Errichtung der Unterjekunda er⸗ 
weitert werden ſoll. Auf dem hiergegen von Herrn 
Stadtkämmerer Rannowsti als Vertreter der 
Stadt erhobenen Einſpruch ſagte der Herr 
Provinzlalſchukraih zu, daß er beim Herrn Mir 
niſter auch wegen Einrichtung der Untertertia 
zum 1. April 1903 vorſtellig werden wird; mehr 
könne er bei dem jetzigen Lehrermangel nicht ver, 
ſprechen; es würden niemals bei Uebernahme von 
Vrivatſchulen auf den Staat ſogleich ſämmtliche 
Flaſſen eingerichtet. Das jetzige Privatſchulge⸗ 
ande iſt bis zur Bezugsfähigkeit des zu eve 
lichtenden Neubanues unentgeltlich und ausſchließ⸗ 
ich für die Schule ſtädtiſcherſeits zur Verfügung 
zu ſtellen. Der jährliche Zuſchuß von 3500 Mk. 
iſten der Uebernahme (1. April 1903) ab zu 
eiſten; der außerdem zu zahlende einmalige Ban⸗ 
eitrag wird vorausſichtlich erſt nach Fertigſtellung 
des Neubaus zu zahlen ſein Der Brien'ſche Bau⸗ 
bloß hinter dem Johanniterkrankenhauſe, den die 
Keelanel deinen Dire pen will, wurde als ſehr 
Safe, welches unten „des, neuen 
wohnung umfaſſen toll ſſt aun e 7 die Direktor⸗ 
Oktober 1904, der fertige Aush ohbau am 1. 

5 und die an im Sommer 
zu erwarten. 


ſammlu . f 
Borausſctanvelche ihre Zuſtimmung nur unter 


Klaſſen bis em der ſoforkigen Einrichtung aller 


Nate ta gaht auf das bisherige Beſtehen dieſer 


3 u der Pr t hat, 
die geſtellten Privatſchule beſtimmt erwartet ha 
wie der 9 


auze Schulprojekt als geſcheitert zu betrachten 


ein. Im 
ämmtliche Schüler am 1. April 1903 eine Prüfung 
Die neue Auſtalt abzulegen. In der Untere 
ertia Sol ſchon jetzt ſtatt des Lateiniſchen das 


Bransöftiche gepflegt werden. 


5 8 
1 der neue zweite Geiftliche, Herr Pfarrer 


hatte ſich 

evangelischen Gemeinde 

chien Vereinshauſes eingefunden. 
f 


des Deutſchthums zu werden. An die Einwei 
' \ : k wei 
der auch die Oberin des Multerhanſes Haul, 
8 on Stülpuagel theilnahm, ſchloß ſich eine 
eſichtigung des nenen Gebändes und ſeiner Ein⸗ 


Die Poeſie der Sommerſproſſen. 


Aeſthetiſche Skizze von Dr. Hubert Sandt. 
N (Nachdruc verboten.) 


ar Pini“ höre ich im Geiſte meine liebens⸗ 
n ſch b ice ausrufen. Sommerſproſſen 
der ge So wenig wie Tag und Nacht, 
ſchön und 105 zuſammen gehören, ſo wenig 
En ash ſich zu einander geſellen, 
Fleck 8 onuen jene widerlichen braunen 

ecke, die auch das einnehmendſte Antlitz zu 
entſtellen vermögen, etwas mit der Poeſie 
gemeinſam haben! Und doch, halt ein! Zu⸗ 
2 behaupten wir ja nicht, daß jene, be⸗ 
anntlich unter dem Einfluſſe der Sonnen⸗ 


ſtrahlen in der Schleimſchi 
. t d . 
ſich bildenden . an 


als ein Attribut önhei 
Poeſie verherrlicht Per — der 
mehr einzig die Aufgabe, freude Klären 
und leidverſöhnend auf des Erdeupilgers Pan 
einzuwirken, und wenn fie dies vermag für 
wahr, dann hat ſie als guter Genins der 
Menſchheit ihres heiligen Amtes vortrefflich 
gewaltet! Wie, wenn fie nun in letzterem 
Sinne auch hier ihre Aufgabe erfüllte? 
Wenn fie den „dupfeten“, „gemerlten“ oder 
„gerieſeiten“ Menſchenkindern, wie man fie 
in Tirol nennt, den armen „Getätzelten“, 
wie ſie in Franken und im Elſaß heißen, ein 
Wort des Troſtes ſpendete über die verpönten 
Flecken, die als eine immerhin unangenehme 
Beigabe unſerer ſchönen Jahreszeit empfunden 
zu werden pflegte? Hauptſache im ganzen 
Menſchenleben bleibt doch immer, auch deſſen 
e erfreulichen Zugaben eine lichte Seite 
f zugewinnen und den ſchlimmen Tag auch 
r gut zu nehmen. Dieſe einzig praktiſche 


richtungen. In demſelben haben ihr Heim die 
Spielſchule, der Iſinglingsverein, der Jungfrauen ⸗ 
verein, das Martlinſtift (für acht ältere Frauen), 
die Herberge zur Heimath, das chriſtliche Hospiz. 
Es 7 ſich darin ferner zwei Badezellen, ein 
Desinfektionsraum, Mangelkeller, lättſtube, 
Burean des Hausvaters ꝛc. Es iſt auch Vorſorge 
getroffen, daß die Konfirmanden, welche oft 8 bis 
15 Klm. weite Wege zurſickzulegen haben, für 
billiges Geld Speiſen und Getränke erhalten. Ein 
Raum für den Unterricht der Landkonfirmanden 
iſt auch vorhanden. Der große Verſammlungsſaal 
bietet Raum für 150 Perſonen. Mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 70000 Mk. iſt das Gebände vom 
Maurermeiſter Frucht aufgeführt worden. Es 
find dazu viele freiwillige Gaben beigeſteuert 
worden. An die Beſichtigung ſchloß ſich ein Feſt 
eſſen im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe. Daſelbſt 
fand abends auch ein evangeliſcher Familienabend 
ſtatt. Die Betheiligung war eine zahlreiche. 

Neuenburg, 15. Auguſt. (Unterſchlagung.) Der 
von hier ſtammende Poſthote Reſchke hat in Schweka⸗ 
towo 460 Mark unterſchlagen und iſt flüchtig 
geworden. 

Rofenberg, 16. Auguſt. (Inbetreff des Ver⸗ 
kaufs von Gr.⸗Jauth veröffenklicht die Landbank 
in Berlin eine weitere Erklärung. Sie lautet: 
„Hinſichtlich der Betheiligung der Güteragentur 
von Drwenski u. Langner bezw. deren Inhabers, 
des Herrn Martin Biedermann, am Verkauf von 
Gr.⸗Jauth erklären wir folgendes: Herr Bieder⸗ 
mann hat allerdings Herrn Stern unſerem Ver⸗ 
kaufsvermittler als Kaufreflektant auf Gr.⸗Jauth 
zugeführt, dabei aber die ausdrückliche Verſicherung 
abgegeben, daß das Gut nicht dazu gekauft 5 
um es an einen Polen weiter zu 5 87 98 
worüber wir den ſtrikten urkundlichen 2 av 
in Händen haben. Dieſe Verſicherun a 


mer Verkaufsvermittler nach Aöſchluß des Ver⸗ 
11 e laſſen. Es lag umſo Hider 


Grund vor, eine Täuſchung durch Herrn 
mann anzunehmen, als wir f Der ge 
find, den Nachweis zu liefern, ba b err Hi H 
mann das geſchäftliche Jutereſſe über as nationale 
polnische ftellt. Nachdem Herr Biedermann ſich 
an der Tänſchung beim Verkauf von Gr. Jauth, 
wie wir annehmen miſſſen, betheiligt hat, tragen 
wir kein Bedenken, öffentlich zu erklären. daß Herr 
Biedermann wiederholt den Verſuch gemacht hat, 
den Verkauf von Gütern aus polniſcher in unſere 
Hand zu vermitteln. Wir werden kein Mittel 
Unverſucht laſſen, das eine derartige Tänſchung für 
die Zukunft auszuſchließen geeignet iſt.“ Berlin, 
den 15. Anguſt 1902. Landbank.“ 

Konitz, 15. Auguſt. (Allgemeine Theilnahme) 
erregt der Zuſtand des Fräulein Minna Audat, 
der noch immer vieles zu wünſchen ſibrig läßt. 
Bekanntlich wurde Fräulein R. bei Rittel von 
einem beſtialiſchen Arbeiter überfallen und durch 
tiefe Schnittwunden am Halſe ſchwer verletzt. 
Seit vorgeſtern befindet ſie ſich wieder im hieſigen 
Kraukenhauſe. Nicht weniger als vier Ope⸗ 
—.— mußte ſich die Bedanernswerthe unter⸗ 

Marienwerder, 14, Auguſt. (Die Tabakerute) 
wird gegen den vorjährigen Ertrag erheblich 
zurſickbleiben. In der Umgegend von Ellerwald 
iſt der Tabak durch das naſſe und kalte Wetter ſo 
zurlickgeblieben, daß er au den meiſten Stellen 
noch nicht den Boden bedeckt. Das Gaizen, d. h. 
das Abbrechen der Geitentriebe, hat noch nicht 
ausgeführt werden können, während ſonſt zu 
dieſer Zeit dieſe Arbeit bald zum zweitenmale 
vorgenommen werden konnte. ! 
Marienburg, 16. Auguſt. (Apothekenverkauf.) Die 
hieſige Apotheke des verſtorbenen Herrn Jacoby, 
welche vor einiger Zeit von der Wittwe deſſelben 
an einen Herrn Hugo Bluhm in Char⸗ 
lottenburg für 180000 Mk. verkauft wurde, 
welcher Kauf aber, da der Käufer die Vertrags⸗ 
bedingungen nicht erfüllte und beſonders nicht 
Zahlung leiſtete, zurückging, iſt nun von der 


Lebensweisheit lehrt uns auch inbezug auf 
die Sommerſproſſen die Poeſie! Kein ge⸗ 
ringerer als der Dichter des „Liebesfrüh⸗ 
lings“, unſer Friedrich Rückert, iſt es ge⸗ 
weſen, der einer mit Sommerſproſſen be⸗ 
dachten Schönen folgenden köſtlichen Troſt 
ſpendete: 

„Du züruſt, in Deinem Spiegel zu entdecken, 

Daß auch auf Deiner Wange Frühlingsflur 

Der Sommer ſchon — wie durft' er ſich's erkecken — 
In leichten Fleckchen zeichnet ſeine Spur. 

O, laß den Flor der Nacht den Spiegel decken 
Und ſieh' hinauf zum leuchtenden Azur! 

Dort find mehr Stern’, als auf der Wange Flecken, 
Und jeder Stern iſt eine Zierde nur! 


Iſt das nicht geradezu köſtlich geſagt? 
Was die Sterne am nächtlichen Himmels⸗ 
gewölbe, das ſind jene gelb⸗braunen Fleckchen 
auf einem dunkelleuchtenden Mädchenantlitz! 
Freilich iſt's ja nur ein Dichter, der ſo etwas 
behauptet, und Dichtern iſt nie recht zu 
trauen, denn man weiß nie, woran man mit 
ihnen iſt. Das zeigt ſich wieder ſo recht 
is 1 8 pe Rückert. Schon ſtutzig 
muß uns folgendes Sonett aus de i . 
frühling“ machen: W 


Im Sommer draußen, als dur 

Auf Deinen Jußtritt meiner ic ö 3 
Beklagt' ich Deine Schöuheit, daß zu nichte 
Daran ein Theilchen wird durch Sonnenflecken 
Jetzt, wo Dich die Erinnerungen wecken, 5 
Vor meinem Geiſte ſtaun' ich, wie im Lichte 

Du daſtehſt mit ſo reinem Augeſichte, 

Daß ich kein einz'ges Fleckchen kann euldecken. 
Was iſt das? Iſt es wohl der keuſche Winter, 
Der mit dem Schueeglanz Deine Flecke ſauber 
Gemacht hat, daß Du ſtrahlſt als wie die Lilien?“ 


Das klingt unn freilich ſchon etwas anders. 
Die „Sommerflecken“ erſcheinen hier ſchon 


Dienſtag den 19. Auguſt 1902. 


Witiwe Jacoby an den Apotheker Ernſt Anker 
mann aus Gollautſch für 179000 Mk. verkauft. 
Zoppot, 15. Auguſt. (Apothekenverkauf.) Das 


hieſige Apothekengrundſtück, welches vor 16 Jahren] d 


von Herrn Apotheker Fromelt für 123000 Mark 
erſtanden wurde, iſt jetzt für 210000 Mk. au 
Herrn Dr. Heinzel verkauft worden, trotzdem 
inzwiſchen Bauparzellen für 25000 Mk. aäbge⸗ 
geben ſind. 

Raſtenburg, 15. Auguſt. (Ruſſiſche Getreide 
zufuhr.) Mik der oſtpreußiſchen Südbahn werden 
Jörder 8 Mengen Getreide aus Rußland bes 
ruſſiſchem Getreide nach der Provinz. Die großen 
Mithlenwerke kaufen das Getreide 3 1 
vermahlen. Jufolgedeſſen find die Preiſe ffir 
N aa jetzt etwa um 1 Mk. pro Zentner 
gefallen. 

Heiligenbeil, 14. Auguſt. (Leuchtende Wolken.) 
Die beim Ausbruch des Mont Pelee auf der Juſel 
Martinique in Weſtindien vorhergeſagte Er⸗ 
ſcheinung der leuchtenden Wolken macht ſich unn⸗ 
mehr auch bei uns geltend. So erſtrahlte geſtern 
Abend mehrere Stunden nach Sonnenuntergang 
bis gegen 10 Uhr der nordweſtliche Himmel im 
prächtigſten Goldglauze. Es war eine mächtige 
leuchtende Wolke, die ſich über 30 Bogengrade — 
der ſcheinbare Dürchmeſſer des Vollmonds beträgt 
etwa ½ Bogengrad — von Nordweſt nach Nord 
erſtreckte, während ihre Umgebung, auch der weſt⸗ 
liche Himmel in das Dunkel der Nacht gehüllt 
war. Ihre Breitenansdehnung vom Zenith zum 
Horizont ließ ſich auf etwa 8—10 Bogengrade 


ätzen. 
a Königsperg. 1, Auguſt (Eine Doktorpromotion), 
wie ſie nicht häufig vorkommt, fand hente mittags 
im Auditorium maximum der Univerſität ſtatt. Es 


— 


ch] promovirte Herr Prorektor Karl Rapke von hier. 


R. iſt 1867 zu Guſen (Oſtpr.) geboren, beſuchte die 
Präparandenanſtalt zu Lötzen, daun das Seminar 
zu Augerburg und ift ſeit 1892 Volksſchullehrer 
in Königsberg. 1895 beſtand er die Prüfung für 
Mittelſchulen und höhere Töchterſchulen, in dem⸗ 
ſelben Jahre auch das Rektorexamen und wurde 
1900 vom hieſigen Magiſtrat als Prorektor an die 
Haberberger Knabenſchule bernfen. Seit 1698 hörte 
er als Hoſpitant an der hieſigen Univerſität Vor⸗ 
leſungen in®eschichte Alterthumskunde, Philoſophie 
und beſonders Kuuſtgeſchichte, welch’ letzterem Ge⸗ 
biet er auch ſeine Doktorarbeit entnommen hat. 
Sie lautet: „Die Perſpektive und Architektur auf 
den Dürer'ſchen Handzeichnungen, Holzſchnitten, 
Kupferſtichen und Gemälden.“ Oppouenten waren 
Herr Oberlehrer Dr. Auton Ulbrich und Herr cand. 
theol. Otto Heisler. 


‚ Königsberg, 14. Auguſt. (Hoher Reingewinn.) 
Die Königsberger Haudelskompagnie kounte für 
das vorletzte Geſchäftsjahr 32 Prozent Dividende 
zahlen, und für das letzte Geſchäftsjahr dürfte es 
eher mehr als weniger werden. Der Reingewinn 
beträgt nämlich 822 187 Mk. (im Vorjahr 643370 
Mark) bei 2 Millionen Aktienkapital. Außer 
einem Reſervefonds von 250000 Mk. wird ein 
eee ee von 60 000 Mk. ans⸗ 
gewieſen. Das Petroleum bringt alſo etwas ein. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 15. Auguſt. . 
haftete Studenten. Wolf.) Auf der e 
ruſſiſchen Grenzſtation Mlawa wurden geſtern 
zwei Studenten aus der Schweiz verhaftet. Es 
wurden bei ihnen nihiliſtiſche Schriften gefunden, 
die ſie in Zwiſchenwänden ihrer Koffer und in 
Anſichtskartenſammlungen verſteckt hielten. Die 
Studenten wurden ſofort zur Unterſuchungshaft 
nach Warſchau gebracht. — Von einem Wolſe zer⸗ 
fleiſcht wurden die Hiteiungen des Beſitzers 
Margies in Rußland. Die Jungen im Alter von 
10 und 13 Jahren hüteten eine Schafherde in der 
Nähe eines Wäldchens, als ein Wolf die Heerde 
überfiel. Mit Knütteln bewaffnet wagten die 
Jungen einen Kampf mit dem Schafräuber und 
erlagen in demſelben. 


als Zerſtörer der Schönheit des Antlitzes — 
wie wär's, wenn wir demſelben Dichter 
glaubten, der das Geheimniß der räthſelhaften 
„Flecken“ mit der Deutung löſt: 
„An der Wange meiner Liebſten ſteht ein kleiner Fleck. 
Amor hat ihn hingeſtellt, darum ſteht er da ſo keck. 
Art'gen Schreck um ſich verbreiteud, 
Hier im Garten ſteht der Mohr, 
Daß er vor Beraubung ſchirme 
Amors zarten Blumenflor 
„Ja“, lachen meine ſchönen Leſerinnen, 

„das läßt ſich ſchon ertragen, ein einziges 
Fleckchen — das vielleicht nicht einmal zur 
Gattung der „echten“ gehört!“ Im Grunde 
aber verleugnet unſer Dichter ſeine wahre 
Anſicht nicht: Sommerſproſſen entjtellen ein 
Mädchenantlitz, wenigſtens im Urtheile der 
Betroffenen, und ſo vermag er ſich einmal zu 
dem frevelhaften Wunſche zu verſteigen: 

„Sproßte doch für jeden Kuß, 

Den Dir raubt ein Geckchen, 

Gleich der Sünde auf dem Fuß 

Dir ein Sommerfleckchen! 

Weil die Mädchen eitel ſind 

Und die Fleckchen haſſen, 

Wiürdeft Du, mein ſchönes Kind, 

Fein das Küſſen laſſen —* 


wobei wir übrigens dahingeſtellt ſein laſſen 
wollen, sb, wenn jene Strafe in der That 
eingetroffen wäre, ſich das Heer der ſommer⸗ 
ſproſſigen Schönen auch weſentlich vermindert 
hätte. Selbſt unſer Altmeiſter Goethe er⸗ 
wähnt die verpönten Flecken, ein Beweis, 
wie ſehr wir im Rechte waren, wenn wir 
eingangs für dieſelben die Poeſie in Anſpruch 
nahmen. Und zwar iſt es das unübertroffene 
Meiſterwerk Goethes, fein „Jauſt“, das auf 
die Sommerſproſſen bezug nimmt. Im zweiten 


G fei 55 ö der lefg evangeliſch 
eierte der hie ugeliſche 
—.— Geburtstag und zugleich mit ſeiner Gattin 


Fordon, (Silberne Hochzeit.) 
Paſtor 
as Feſt der ſilbernen Hochzeit. Außer vielen 
Verwandten erſchienen auch Vertreter der Kirchen⸗ 
gemeinde aus dem Gemeindekirchenrath zur Bes 
glückwünſchung. Der Hauptlehrer Engel, Ehren⸗ 
präfident des hieſigen Landwehrvereins, über⸗ 
brachte die Glückwünſche des ſtädtiſchen Lehrer⸗ 
kollegiums und des Landwehrvereins, deſſen 
Ehrenmitglied der Gefeierte iſt. Für den Bauern ⸗ 
verein ſprach der Beſitzer Melzer aus Nieder⸗ 


Krone a. Br., 15. Auguſt. (Spurlos ver⸗ 
ſchwunden) iſt ſeſt dem 11. d. Mts. die dreizehn ⸗ 
jährige Pflegetochter des Schweizers Kroll in 
Wielno Das Mädchen hatte ſich bereits einmal 
im vorigen Jahre aus dem Hauſe entfernt und 
wurde damals in Bromberg aufgegriffen und 
zurückgebracht. 

Inowrazlaw. 15. Auguſt. (Strafkammer.) Der 
Vollziehungsbeamte Tolksdorf hatte ſich heute 
wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder vor der 
Ferienſtrafkammer zu verantworten. Seit dem 
24. Juni befindet er ſich deshalb in Unterſuchungs⸗ 
haft. Nach der Beweisaufnahme hat er 200 Mr. 
ünterſchlagen. Er hatte ſich dem Trunke ergeben 
und in 7 Monaten 1100 Mk. verbummelt. Da 
die Stadthauptraſſe durch die geſtellte Kaution 
gedeckt iſt, erhielt er nur 6 Monate Gefängniß, 
wovon ihm die acht Wochen Unterſuchungshaft 
als verbüßt angerechnet wurden. — Bei dem 
Oekonomierath Kunkel in Kreuzoly war der Ar⸗ 
beiter Wisniewski als Nachtwächter augeſtellt. 
Ju der Neujahrsnacht hatte W. mit drei Helfern 
den Speicher feines Brotherrn erbrochen und 
6 Zeutuer Getreide geſtohlen. W. wurde zu 2 
Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt. Die andern drei Augeklagten wurden 
freigeſprochen. 

Poſen, 16. Anguſt. (Amtliches Dementi. Obere 
bürgermeiſter Witting.) Mit der Nachricht von 
einer Choleraepidemie in Poſen macht ein Zeitungs⸗ 
korreſpondent in der Stadt Poſen die Außenwelt 
aruſeln. Glücklicherweiſe liegt aber gar keine Cholera 
vor. Amtlicherſeits wird hierzu gemeldet: „Die von 
auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht daß hier 
die Cholera oder eine Choleraähuliche Kraukheit 
herrſche, beruht auf Erfindung. In einem Theile 
der Unterftadt hat vor einiger Zeit Brechdurchfall 
graſſiert, der zu zahlreichen Erkrankungen führte, 
gegenwärtig aber bereits im Erlöſchen begriffen 
iſt.“ — Der Oberbürgermeiſter Witting hat ſich in 
den letzten Tagen in Berlin aufgehalten. Während 
ſeines Aufenthaltes hat er theils Beſprechungen 
im Reichskauzlerpalais, theils bei der National 
bank für Deutſchland gehabt, für derer Direktion 
er bekanntlich in Ausſicht genommen iſt. 

Grätz, 14. Anguſt. (Das mehrere 100 Morgen 
große Torfmoor) bei Wielichowo iſt durch raſtloſe 
jahrelange Thätigkeit des Rittergutsbeſitzers Schulz 
trocken gelegt worden. Das neneutitandene Wieſen⸗ 
gelände liefert voraiinliches Heu. 

ND reer 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 19. Auguſt. 1901 Karl 
Weinhold, hervorragender Germaniſt. 1901 f Dr. 
Joſeph Kalzl, ehemaliger öſterreichiſcher Finan 
miuiſter. 1878 Einnahme von Sergjewo durch die 
Oeſterreicher. 1863 / Herzog Alexander von 
Auhalt⸗Beruburg. 1856 * Erbprinz Friedrſch von 
Anhalt. 1855 7 Karl Adolf Menzel in Grünberg, 
Schleſien. Hervorragender deutſcher Geſchichts⸗ 
ſchreiber. 1780 Pierre Jean de Beranger zu 
Paris. Berühmter franzöſiſcher Liederdichter. 
1691 Schlacht bei Szalankemen gegen die Türken. 
1493 1 Friedrich V. von Oeſterreich. 1387 * Heine 
rich V., König von England. 


relitz. 


Täglich gehen 6 bis 7 Güterzüge mit Strelitz 
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Theile deſſelben hören wir eine reizende 
Blondine ſich an Mephiſto mit den Worten 
wenden: 

„Ein Wort, mein Herr! Ihr ſeht ein klar Geſicht, 
Jedoch ſo iſt's im leid'gen Sommer nicht! 


Da ſproſſen hundert bräunlich⸗rothe Flecken, 
Die zum Verdruß die weiße Haut bedecken.“ 


Unſer Hexeumeiſter Mephiſto iſt natürlich 
ſogleich mit einem jener geprieſenen „unfehl⸗ 
baren“ Hautmittelchen zur Hand: 

„Schade, jo ein leuchtend Schätzchen! 

Im Mai getuſcht, wie Eure Pantherkätzchen! 
Nehmt Froſchlaich, Krötenzungen, kohibirt, 

Im vollſten Mondlicht ſorglich deſtillirt, 

Und wenn er abnimmt, veinlich aufgeſtrichen 

Der Frühling kommt, die Tupfen ſind entwichen!“ 


Wie wär's, weun die verehrte Leſerin 
das Mittel einmal probiren möchte? Nätzt's 
nichts, ſo ſchadet es auch nichts! würde eg 
ja auch hier heißen. Immerhin verſucht man 
ja gern alles, um eine Unzierde, eine Eut⸗ 
ſtellung des Körpers zu beſeitigen. Und eine 
ſolche bilden die Sommerſproſſen doch. Wer 
entſinnt ſich nicht jenes Mannes, mit dem 
uus Fritz Reuter in ſeiner „Feſtungstid“ be⸗ 
kannt macht? „Ein oller, langer, dröger 
Mann, fin Geſicht mit Summerſprutten bes 
malt: er ſah ſchön gel un brun ut“ — 
nicht wahr, meine Verehrteſte, der reinſte 
Adonis? Und Abraham a Santa Clara, 
eigentlich Ulrich Megerle geheißen, Hoſprediger 
in Wien, geſtorben 1709, dem man gewiß 
nicht nachſagen kann, er habe die Welt der 
Unvollkommenheit mit Glaceehandſchuhen an⸗ 
gegriffen, erzählte einſt auf der Kanzel vom, 
einer Fran, fie habe ein übel geſtaltetes und 
gar ungeſchaffenes Geſicht bekommen, ein 


Thorn, 18. Auguſt 1902. 


— Verband deutſcher Boft- und Tele⸗ 
graphenaſſiſtenten.) Der Dauziger Bezirks⸗ 
tag, welcher am Sonntag im Ziegeleipark abge⸗ 

alten wurde, war nicht blos durch fröhliche Ge⸗ 
elligkeit, Konzert, Illumination und Feuerwerk 
ein rechtes Feſt für alle Theilnehmer, er war auch 
bedeutſam durch die eruſte Arbeit, in welcher die 

ertreter neue Steine zu dem Ausbau des 

erbandsweſens hinzuzutragen ſich bemühten. 
Die Tagung, an welcher 61 Delegirte und auch 
einige ruͤſſiſche Kollegen theilnahmen, hatte, dem 
Programm gemäß, folgenden Verlauf. Nach 
Empfang der Gäſte, deren letzte vormittags 11% 
von Grandenz eintrafen, erfolgte die Beſichtigung 
der Seheuswürdigkeiten Thorn's, wobei den 
ruſſiſchen Gäſten auch die Lokalitäten des Poſt 
anits I, ſoweit angängig, gezeigt wurden. Hierau 
ſchloß ſich ein äußerſt gemüthlicher Frühſchoppen, 
an dem auch die erſchienenen Damen der Gäſte 
und Gaſtgeber theilnahmen, und bei welchem 
Herr Oberpoſtaſſiſtent v. Studzinski die Gäſte, 
insbeſondere auch die aus Rußland, begrüßte und 
ein Hoch auf ſie ausbrachte. Gegen 1 Uhr er⸗ 
folgte die Fahrt nach dem Feſtlokal, dem Ziegelei⸗ 
park, wo zunächſt ein gemeinſames Mittagsmahl 
eingenommen wurde, gewürzt durch gute Tafel⸗ 
muſik und gute Toaſte. Der Vorſitzende des Orts⸗ 
vereins⸗Thorn, Herr Obertelegrapheuaſſiſtent 
Krüger, hieß in längerer Auſprache die Gäſte will⸗ 
kommen. Er freue ſich über die große Anzahl der 
Erſchienenen, nicht nur weil er ſoviel alte Kame⸗ 
raden wieder zu ſehen Gelegenheit habe; ſondern 
weil die große Zahl beweiſe, daß die Verbands⸗ 
idee tiefe Wurzel geſchlagen Habe, Er hoffe, daß 
der Geiſt der Kameradſchaft ſich auch bei den 
heutigen Verhandlungen kräftig bethätigen werde, 
umſomehr, als der Verband ſich das hohe, ſchöne 
Biel der Wohlfahrts einrichtungen geſteckt habe, 
die bezwecken, die Noth beſonders der Hintere 
bliebenen der Mitglieder zu lindern und manche 
Thräne zu trocknen. Mit dem Wunſche, daß die 
Gäſte die angenehmſten Erinunerungen an Thorn 
mit heimuehmen möchten, brachte Sprecher ein 
Hoch auf den Verband auf. Das Kaiſerhoch, das 
begeifterte Aufnahme fand, wurde doppelt ausge ⸗ 
bracht, von dem Leitungsreviſor Herrn Schnell; 
Graudenz und von einem ruſſiſchen Gaſte, dem 
Herrn Keſſel aus Alexandrowo. Es wurden ſo⸗ 
dann Begrüßungstelegramme verleſen, dar⸗ 
unter eines von den „Unfreien in Grandenz.“ 
Der Vorſitzende des Bezirksvereins, Herr Ober⸗ 
poſtaſſiſtent Lewin⸗Danzig, toaſtete auf den Orts⸗ 
verein⸗Thorn, die Stütze und ſeſte Säule der Ver⸗ 
bandsbeſtrebüungen. Nach Aufhebung der Tafel 
erfolgte die geſchäftliche Sitzung. Zunächſt er⸗ 
ſtattete Herr Telegraphenaſſiſteut E 
Danzig den Bericht über den diesjährigen Ver⸗ 
bandstag, den er mit einem reinigenden Gewitter 
verglich. Wir heben aus demſelben hervor, daß 
der Geſchäftsbericht nach Ausmerzung einiger 
Mängel der Buchführung genehmigt, das neue 
Zeitungsunternehmen vorläufig bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1904 anerkannt, und vom Budget Abſtriche 
in Höhe von 10000 Mark gemacht wurden. Es 
wurde u. a. der Titel „juriſtiſcher Beirath, 4000 
Mk.“ geſtrichen, die Rechtsſchutzkaſſe von 2000 auf 
1000 Mk. und die Zeitungskoſten von 23800 auf 
21300 Mk. herabgeſetzt. Ferner wurden Maß⸗ 
regeln getroffen, die unteren Beamten der Ver⸗ 
bandsgenofſenſchaft zu größerer Pünktlichkeit au⸗ 
zuhalten. Die Gründung einer Feuerverſicherungs⸗ 
kaſſe ſoll in die Wege geleitet werden. Das Ka⸗ 
ſino (eiaues Heim) in Berlin iſt aufgelöſt. Das 
Leipziger wird noch in dieſem Jahre aufgelöſt und 
dem Hamburger ſteht daſſelbe Schickſal bevor, da 
dieſe Gründungen ſich nicht bewährt haben. Der 
wichtigſte, einſtimmig gefaßte Beſchluß aber iſt die 
Lignidation der vom Verbande vor 4 Jahren ber 
gründeten Genoſſenſchaft, e. G. m. b. H., die — 
woran auch manche landwirthſchaftliche Unter⸗ 
nehmungen dieſer Art bisher gekrankt haben — 
an dem ungeſunden Kreditſyſtem und zu hohen 
Geſchäftsunkoſten zu Grunde gegangen iſt. Der 
Ausverkauf des Waarenbeſtaudes, beſonders 
Stoffe, findet noch bis zum 31. März 1903 ſtatt. 
Der Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. 
Die Beibehaltung des „Ober“⸗Titels wurde, na⸗ 


Fell, ganz braunaueriſch über und über ge⸗ 
tüpfelt in dem Angefiht — eine gar poſſir⸗ 
liche Miniaturarbeit, wobei er leider ver⸗ 
ſchweigt, wodurch das beklagenswerthe Weib 
dies Mißgeſchick verſchuldet hat. 

Und doch iſt dies das erſte: man muß 
die Urſache des Uebels kennen, wenn man 
an die Heilung deſſelben denken will. Was 
meint nun die Dichtung hierüber? Daß es 
nicht mit rechten Dingen dabei zuging, 
darüber war man ſich ja im allgemeinen 
klar, und zwar ſtempelte man gern den 
ſcheckigen Kuckuck zum Sündenbock. So 
glaubt man in Niederöſterreich Heute noch, 
daß derjenige, der dem rufenden Kuckuck 
nachſpottet, unwiderruflich mit Sommer⸗ 
ſproſſen bedeckt wird; daher der Name 
„Gnckitzer“, „Guggaſchegg'n.“ In Steiermark 
wieder herrſcht der Glaube, daß jene Kinder 
„Kuckucksflecke“ bekämen, die in den Mo⸗ 
naten, in denen der Kuckuck ſchreit — Mai, 
Juni, Juli — entwöhnt werden. Der Vogel 
hat eben im Volksglauben die Macht, ſeine 
ſcheckige Farbe unter gewiſſen Voraus⸗ 
ſetzungen auf die Menſchen zu übertragen. 
Erſt verhältunißmäßig ſpät dämmerte die 
Ahnung, daß doch wohl die Sonne nicht ganz 
unſchuldig an den Sommerſproſſen ſei. Da⸗ 
her die Mahnung, einjährige Kinder, wenn 
man ſie vor „Laubflecken“ bewahren will, 
nicht in die Sonne zu tragen, am aller⸗ 
wenigſten zurzeit der Sonnenwende. Denn 
nun ſteht die Sonne im Zenith und entfaltet 
ihre ſtärkſte Kraft. Erwachſene dagegen ſollen 
ſich vor der Märzenſonne hüten — daher die 
Bezeichnung „Märzenflecke“. Eigenartig und 
gewiß nicht ohne Humor wird die Ent⸗ 
ſtehungsurſache unſerer vielgeſchmähten Fleck⸗ 
chen von der Dichterin Thereſe v. Ardter 
angegeben; nach ihr verſchuldet ſie einfach 
der Neid ; 
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mentlich von den Mindenern, lebhaft gewünſcht. 
Ferner wurde beſchloſſen, die Rechte einer ju⸗ 
riſtiſchen Perſon für den Verband zu erwerben. 
um die Verbandsgelder in der Reichsbank depo⸗ 
niren zu können. Punkt 2 der Tagesordnung be⸗ 
traf den Autrag⸗Thorn, das Verſicherungsalter 
von 35 auf 36 Jahre hinaufzuſetzen. Herr Winkler 
Graudenz bekämpft den Antrag, da hierdurch der 
Kaſſe ein großer Ausfall erwachſe. Herr Ober⸗ 
telegraphenaſſiſtent Krüger⸗Thorn begründet den 
Antrag. Die alte Faſſung bedeute eine Härte 
gegen die Militäranwärter, die erſt im Alter von 
36 Jahren zur Auſtellung kommen und fo ohne 
ihre Schuld gezwungen werden, beſondere Ein⸗ 
trittsgebühren zu bezahlen. Herr Winkler warnt 
noch einmal vor der Annahme des Antrags, der 
nicht nur den Militäranwärtern, deuen er gern ent⸗ 
egeukommen wolle, zu gute kommen, fondern den 
de auch angeſtellte Beamte zu nutze machen 
würden, um einen Jahresbeitrag zu erſparen. 
Die Abstimmung, bei welcher die Auweſenheit von 
61 Mitgliedern mit 242 Stimmen feſtgeſtellt 
wurde, ergab, daß 139 Stimmen fllür, 77 gegen den 
Autrag⸗Thorn abgegeben, derſelbe alſo mit faſt 
, Mehrheit augenommen war. Unter dem 
Titel „Verſchiedenes“ theilte der Vorſitzende mit, 
daß am 6.—8. September er. der oſtdeutſche Gau⸗ 
verband in Königsberg tagen werde, wozu bis 
jetzt 2 Vorträge — über „Die ſoziale Stellung der 
Beamten“ und „Die nächſten Aufgaben des Ver⸗ 
bandes“ — angemeldet ſeien. Ferner wird vorge⸗ 
ſchlagen, die Bezirkstage künftig an jedem 2. 
Pfiugſtfeſttag abzuhalten, auch aus dem Grunde, 
um die Beſchlüſſe derſelben noch für die Berbands⸗ 
lage des Jahres verwerthen ‚a können. In einem 
Schlußwort gab der Vorſitzende hierauf eine 
Ueberſicht über die gegenwärtige Stellung und 
Lage des Verbandes, der, gegen 20000 Mitglieder 
zählend, ſchon manche Er rüngenſchaft, wie die Zur 
laffung zum Sekretariatsexamen, und manchen 
Foriſchrikt auf dem Gebiet der Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen zu verzeichnen habe. Zwar die Grün⸗ 
dung der Penſtonszuſchußkaſſe und der Penſions⸗ 
kaſſe für die Wittwen und Waiſen der Mitglieder 
harre noch ihrer Verwirklichung, und auch die Er⸗ 
richtung der Feuerverſicherungskaſſe ſei nur erſt 
geplant und noch nicht verwirklicht, aber ſchon 
beſtehe die Fürſorgekaſſe, welche auf Vorſchlag des 
Familienbeiraths Unterſtützungen bis zu 100 Mk. 
gewährt und ſchon viel Segen geſtiftek hat, und 
auch die Sterbekgſſe werde mit Ablauf dieſes 
Jaßres noch in Funktion treten. Mit einem Hoch 
auf dem Verband wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Nunmehr begann der heiterer Geſelligkeit gewid⸗ 
mete Theil des Programms: ein treffliches 
Konzert, das von der Kapelle der 21er 
ausgeführt wurde und mit dem bekaunten 
chlachtpotpourri abſchloß, ein brächtines 
Feuerwerk, von dem die effektreiche Beleuchtung 
der Fontäne und die Kaiſerkrone mit dem Namens⸗ 
zuge des Herrſchers hervorzuheben find; eine 
Unterhaltung im Saal, wobei die eruſten und 
heitern Quartette von Verbandsmitgliedern unter 
Leitung des Obertelegraphenaſſiſtenten Herrn 
Patſchke⸗Thorn beſonderen Beifall fanden, und 
endlich ein Tanz, der beſonders der Damenwelt 
erwünſcht war. Dies war der Verlauf des Feſtes. 
Mögen alle Wüunſche, welche für das Gedeihen des 
Verbandes, insbeſondere auch des Ortsvereins⸗ 
Thorn ausgeſprochen worden ſind, ſich voll er⸗ 
füllen und der Verband, trotz aller Schwierig 
keiten und Fehlſchläge, das ſchöne Ziel, das er ſich 
geſteckt hat, erreichen 

— Ordensperleihung.) Dem Zeughaupt⸗ 
mann a, D. Flucke, bisher beim Artilleriedepot in 
Thorn, iſt der Kronenorden 4. Klaſſe allerhöchſt 
verliehen worden. 

— Gerſonalien bei der Poſt.) Ange 
nommen zum Poſtauwärter: Siegmund, Feld⸗ 
webel in Culm, zu Poſtagenten: Nette, Beſitzer 
in Lulkan, Sieg, Schutzmann a. D. in Adlig 
Liebenau. Der char. Telegrapheninſpektor Lewe⸗ 
renz aus Danzig iſt unter Ernennung zum Poſt⸗ 
inſpektor als Hilfsreferent bei der Oberpoſtdirek⸗ 
tion in Königsberg i. Pr. angeſtellt worden. 
Verſetzt finds Oberpoſtpraktikant Dünhölter von 
Wittenberge nach Danzig, der Poſtpraktikant 
Drenkmann von Lautenberg nach Grandenz, die 
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„Er ſchöpfet aus dem Quell 
wei Tropfen, wandelt ſie mit Gifte 
u einer gelben Aetzung ſchnell, 
Und spritzt fie freudig in die Lüfte. 
Er hat ſich nicht zu viel vertraut: 
Wohin ein Tropfen ſich ergoſſen, 
Da haftet auf der Schwanenhaut 
Untilgbar nun ein Sommerſproſſen!“ 

„Untilgbar?* höre ich meine Leſerinnen 
äugſtlich fragen. Nun, da wir keine medi⸗ 
ziniſche Abhandlung ſchreiben, ſo bleibt uns 
nichts weiter übrig, als wiederum den Volks⸗ 
glauben, die Dichtung, um Rath zu fragen. 
Und, Gott ſei Dank, dieſe iſt um „ganz un⸗ 
fehlbar“ wirkende Heilmiltel nicht verlegen. 
Freilich ſind dieſe in ihrer Mehrzahl nicht 
gerade ſehr appetitlich: aber was thut's? 
Hauptſache iſt doch, daß ſie ſicher wirken! 
So bedienen ſich die Schleſier wie die Steirer 
und Oberpfälzer des Froſchlaiches; auch ber 
ſtreicht man ſich wohl in Steiermark mit 
Waldſchnecken. 

Aber nicht nur Heilmittel aus der Thler⸗ 
welt kennt der Volksglaube, ſondern auch 
pflanzliche Medikamente. In Südtirol thut's 
der Saft der „weineuden Rebe“, in Ober⸗ 
bayern wirkt der bräunliche Saft der Welſch⸗ 
unß und ein Aufguß von Blättern des Nacht» 
ſchattens Wunder, in Norddeutſchland muß 
der ätzende Saft der Wolfsmilch (Euphorbia) 
die läſtigen „Sonnenplacken“ beſeitigen. Allen 
Heilmitteln aber an Wirkung voran ſteht 
der Than und, wie ſimpel, das friſche Waſſer! 
Kinder ſollen vor allem mit Morgenthau ge⸗ 
waſchen werden, und in der Oberpfalz geht 
der Geplagte noch vor Sonnenaufgang auf 
die Wieſe und wäſcht ſein Antlitz mit Thau. 
Maithau, beſonders ſolcher vom 1. des Mos 
nats, gilt als hervorragend kräftig, und der 
an den Aehren hängende wirkt unfehlbar: 
dabei bevorzugen die Schwaben den vom 
Roggen, die Oberpfälzer den vom Weizen. 


Poſtaſſiſteuten Lindenau von Marienburg nach 


Danzig, Ouaſch von Grandenz nach Marienburg. 
Angeſtellt als Poſtinſpektor (unter Verleihung 
des Charakters als Telegrapheninſpektox) in 
Kaſſtererſtelle beim Telegraphenamt in Danzig der 
Oberpoſtpraktikant Schrader aus Cottbus. 

— (Gandwerkskammer.) Am Dienftag, 
den 12. d. Mts., fand in Danzig eine Sitzung der 
Beauftragten der Handwerkskammer des Be⸗ 
köſtigungsgewerbes ſtatt. Der Vorſitzende der 
Handwerkskammer, Herr Herzog⸗Dauzig, machte 
zunächſt die Erſchieuenen mit ihren Pflichten bes 
kauut, händigte ihnen daun ihre Legitimationen 
in Form einer Ausweiskarte und eines Buches 
aus, welch letzteres fämmtliche Ortſchaften ent⸗ 
hält, wo ſich Haudwerksbetriebe befinden, und ver⸗ 
pflichtete ſie ſchließlich an Eidesſtatt durch Hand⸗ 
ſchlag, womit die Einführung in ihr Amt erfolgt 
war. Am Mittwoch fand daun eine zweite Ver⸗ 
ſammlung ſämmtlicher Obermeiſter Weſipreußens 
in Dauzig ſtatt, auf der n. a. denſelben au's 
Herz gelegt wurde, in ihren Innungen dahin zu 
wirken, daß ſich ſämmtliche Handwerker zu Be⸗ 
zirksverbänden zuſammenſchlöſſen, wodurch fie die 
Beſtrebungen der Handwerkskammer am beſten zu 
unterſtützen vermöchten. Es wurde hierbei be⸗ 
merkt, daß ſich die Fleischer eines ſolchen Be⸗ 
zirksverbandes bereits ſeit 15 Jahren zu erfreuen 

ätten. . 

bä — (Weſtpreußiſcher Brovinztal-Obft- 
bau verein.) Der Vorſtand hielt in Marienburg 
eine Sitzung ab. Der Vorſitzende Herr Domnick⸗ 
Kunzendorf theilte mit, daß Herr Kreisober⸗ 
gärtner Bauer aus Geſundheitsrſickſichten ſeine 
Stelle in Marienwerder hat aufgeben müſſen und 
unſere Provinz bereits verlaſſen hat. Herr 
Bauer, welcher ſich durch feine 20 jährige Thätig⸗ 
keit um den Obitbau in der Provinz ſehr ver⸗ 
dient gemacht hat, iſt nun leider auch geswungen. 
fein Amt als Vorſtandsmitglied des Provinzſal⸗ 
Obſtbauvereins niederzulegen und aus dem Ver⸗ 
ein auszuſcheiden. Der Vorſtaud ſprach aber den 
Wuunſch aus, die reichen Erfahrungen des Herrn 
Bauer auch, noch weiter dem Verein zu erhalten, 
und hofft dieſes dadurch zu erreichen, daß er Herrn 
Bauer erſucht, weiterhin als korreſpondirendes 
Mitglied dem Verein anzugehören. Darauf wurde 
eine Anzahl neuer Mitglieder; der Garteubau⸗ 
verein zu Thorn ſchließt ſich mit 45 Mitgliedern 
dem Provinzial⸗Obſtbauverein an. Für die Der 
ſchickung der allgemeinen deutſchen Obſtbauaus⸗ 
ſtellung in Stettin wurde die Beſtimmung ge⸗ 
troffen, daß die beſten Früchte von der am 27. und 
28. September in Marienwerder ſtattfindenden 
Obſtausſtellung dorthin geſandt werden ſollen. — 
Die nächſte Hauptverſammlung des Vereins ſoll 
aus Aulaß der Marieuwerderer Ausſtellung dort 
am 28. September ſtattfinden; es iſt ein Vortrag 
über zweckmäßige Ernte, Aufbewahrung und Ver⸗ 
ſaudt des Obſtes in Ausſicht genommen. Dem 
Marienburger Obſt⸗ und Gartenbauverein wurde 
zur Abhaltung eines Obſtmarktes eine Beihilfe 
von 50 Mk. bewilligt und eine ebenſo hohe Unter 
ſtützung für die etwaige Veranuſtaltung einer Obſt⸗ 
ſchau in Rieſenburg in Ausſicht genommen. 

— (Der Verbandstag) des Verbandes 
Gabelsberger'ſcher Stenographen in Weſtpreußen 
findet am 7. September in Dirſchau ftatt. 

— Ginſichtlich der Unterſchriftsvoll⸗ 
ziehung bei Wechſeli) hat die Reichsbank in 
Berlin auf eine Anfrage folgende, fir die Ge⸗ 
ſchäftswelt ſehr bemerkenswerthe Antwort er⸗ 
theilt: „Wir erwidern Ihnen ergebenit, daß im 
Geſchäftsverkehr mit der deutſchen Reichsbank 
Unterſchriften, die mit ſog. Tintenſtiften vollzogen 
ſind, grundſätzlich nicht zugelaſſen werden.“ Als 
Begründung wird angeführt, daß es zu ſchwierig 
ſei, in jedem Falle zu prüfen, ob die Unterſchrift 
unverwiſchhar iſt. 

— (KKoſtenfreie Ferienkurſe) zur Er⸗ 
leruuug der engliſchen und franzöſiſchen Sprache 
und der doppelten Buchführung beginnen in Ber⸗ 
lin im September. Die Dauer des Unterrichts iſt 
auf vier Monate bemeſſen. Gänzlich Unbemittelte 
erhalten auch die Lehrmittel unentgeltlich. Für 
diejenigen, welche nicht nach Berlin reiſen können, 
wird der Unterricht ſchriftlich ertheilt, indem alle 
Arbeiten unter Beifügung des Rückportos koſten⸗ 
— x — —— k 
Aber auch Waſſer im allgemeinen „thut's“, 
namentlich Märzeuſchueewaſſer, mit dem bes 
ſeuchtete Läppchen aufgelegt ſehr wirkſam find, 
und Oſterwaſſer, vor Sonnenaufgang ſchweigend 
geſchöpft und nach Hauſe getragen. 
kommt es darauf an, wie das Waſſer ge⸗ 
ſchöpft wird: gegen den Strom oder, wie in 
Süddeutſchland, umgekehrt! Hier muß man 
auch darauf achten, daß während des Früh⸗ 
läntens geſchöpft wird, während der Nord⸗ 
deutſche den Wind dabei nicht wiſſen mag. 
In Tirol hält man viel darauf, daß das 
Waſchen im Mondſchein geſchiebt, und im 
bayeriſchen Walde geben die brauufleckigen 
Dirnen beim erſten Glockentone des Safran 
abends zum Bache und waſchen ihr Antlitz, 
das nun ganz ſicher ſeine urſprüngliche 
Schönheit und noch etwas mehr wieder erhält. 
Beſſer freilich iſt's, wenn man für Vor⸗ 
beugungsmittel ſorgt. So legt man 3. B. 
in Norwegen das Kind am Tanftage in die 
Sonne; dann bekommt es niemals Sommer⸗ 
ſproſſen, und auch das Oſterwaſſer beſitzt, 
wie ehedem der Duell Arethuſa, eine pro⸗ 
phylaktiſche Kraft. 


Was nun, verehrteſte Leſerin? Au Mitteln, 
jene „Farbſtoffablagerungen“ im ſogenannten 
„Malpighiſchen Schleimnetz“, wie der ge⸗ 
lehrte Mediziner die Sommerſproſſen nennt, 
zu beſeitigen, ſcheint kein Mangel zu ſein. 
Das beſte an dieſen Mitteln iſt freilich, daß 
ſie der Dichtung angehören. Daher 
möchten wir allen Geplagten rathen, auch 
in der Dichtung den beſten Troſt zu ſuchen, 
die uns lehrt, daß 


„Gar bald der keuſche Winter 
Mit dem Schneeglaug unſere Flecken ſauber 
Macht, auf daß wir ſtrablen wie die Lilien!“ 


frei korrigirt werden. Am Schluß des Unterrichts 
findet eine Prüfung ſtatt, und es wird über die 
erlangten Fähigkeiten auf Wunſch ein Zeugniß 
ausgeſtellt. Meldungen ſind an die Direktion der 
Berliner Handels⸗Akademie, Berlin, Komman⸗ 
dautenſtraße 89, zu richten. 

— (Die Kan die durch das 
Submiſſionsweſen) dem Haudwerkerſtande 
zugefügt wird, hat, wie ein Bericht der Leipziger 
Gewerbekammer ausführt, bereits derartige Folgen 
gezeigt. daß es den meiſten leiſtungsfähigen Ge⸗ 
ſchäften nicht mehr möglich iſt, ſich an Sub⸗ 
miſſionsarbeiten zu betheiligen. Daß folche Zu⸗ 
ſtäudeffür die Folge nicht mehr haltbar find, liegt auf 
der Hand. Einestheils werden die leiſtungsfähigen 
Handwerker durch Uebertragung an die Mindeſt⸗ 
fordernden zurückgedrängt, weil ſie keine Neigung 
haben, zu der gelieferten Arbeit noch Geld zuzu⸗ 
legen; dadurch wird nicht nur das Handwerk ver⸗ 
nachläfſigt, ſondern es werden auch die betreffen⸗ 
den Handwerker in ihrem Fortkommen mehr und 
mehr geſchädigt. Anderntheils wird der Mindeſt⸗ 
fordernde, gleichviel, ob er richtig gerechnet hat 
oder nicht, ob er gute oder ſchlechte Arbeit 
liefert, durch den Zuſchlag der Arbeit in ſeinem 
Streben, die Arbeit um jeden Preis ſich zu ver⸗ 
ſchaffen, unterſtützt. In der Regel find die Mindeſt⸗ 
fordernden ſolche Unternehmer, die ſich bei der 
Berechnung von Arbeiten verrechnen, bei deren 
Ausführung allerdings ihren Irrthum erkennen. 
ſpäter mit Nachforderungen an die Behörden 
herantreten, oder auf irgend eine Weile, z. B. 
durch ſchlechte Arbeit, Benutzung minderwertbigen 
Materials, Zahlung ungenügender Löhne u. ſ. w. 
den Verluſt wieder auszugleichen ſuchen. Konkurſe 
ſind vielſach die Folgen dieſer Umſtände und weite 
Kreiſe erleiden dadurch Schaden. Aber auch der 
Auftraggeber, insbeſondere die Behörden und die 
Bürgerſchaft, werden durch dieſe Umſtände ges 
ſchädigt, nicht nur, daß ſchlechte Arbeit geliefert 
wird, (wofür früher als ſonſt doch wieder Miktel 
bewilligt werden müſſen, um die nöthigen Re⸗ 
paraturen herſtellen zu köunen, womit in vielen 
Fällen die urſprünglich höchſte Forderung bei 
Vergebung der Arbeiten erreicht, unter Um⸗ 
ſtänden auch überſchritten wird), ſondern auch des⸗ 
halb, weil durch dieſe hinlänglich bekaunten, alle 
gemein ungünſtig wirkenden Nachtheile des Sub⸗ 
miſſionsweſens die Wohlfahrt im allgemeinen 
beeinträchtigt wird. 

— (Ein Bureau für Auswanderer) it 
in Berlin errichtet worden. Wie amtlich bekannt 
gegeben wird, hat die Kolonſalgeſellſchaft in Ber⸗ 
lin eine unter Oberauſſicht des Reiches ſtehende 
Zeutralauskunftsſtelle für Auswanderer errichtet, 
welche allen Aunswauderungsluſtigen auf münd⸗ 
liche oder ſchriftliche Aufrage unentgeltlich Aus⸗ 
kunft ertheilt. Das Burean befindet ſich in Ber⸗ 
lin W 9, Schellingſtraße 4. 

— (Sommerthbeater) Mit der Auf⸗ 
führung von Sudermann's Schanſpiel „Die Ehre“. 
die am Sonntag Abend vor leidlich beſetztem 
Haufe ftattfand, hat auch unſere Sommertheater⸗ 
aetellichaft Ehre eingelegt; wenn auch die aus dem 
Theater Heimkehrenden, wie wir zu belauſchen 
Gelegenheit hatten, an dem Stück dies und das 
— die Unmöglichkeit eines Charakters wie des 
Grafen Traſt u. a. — auszuſetzen fanden: über die 
Darſtellung berrſchte nur eine Meinung, die un⸗ 
getheilte Anerkenunng. Die ſtrengere Kritik frei⸗ 
lich hätte doch einige, allerdings nur unbedeutende 
Mängel der Regie bemerkt; es hätten 3. B. die 
beiden Beſucher des Kommerzienrathsſohnes, als 
fie verabſchiedet wurden, doch wohl durch dieſelbe 
Thür abgehen müſſen. Nehmen wir noch hinzu. 
daß die Rolle des „Reſerpelentnants der Ka⸗ 
vallerie“ etwas ſchueidiger hätte geſpielt werden 
müſſen und durch. Undentlichkeit der Ausſprache 
viel von ihrer Wirkung verlor, ſo iſt das Ma 
der Ansſtellungen — wenn die Bezeichnung „Maß 
nicht übertrieben iſt — auch ſchon erſchöpft. Der 
Jubalt des Stückes iſt bekannt. Es ſtellt dar. 
wie über den Begriff von Ehre im Hauſe der 
Reichen eine ganz andere Auſchauung herrſcht, als 
im „Hinterhauſe“, und wie der Sprößling des 
Hinterhauſes, der als Kaufmann in fremden 
Landen zu Auſehen gelaugt und ſich unmerklich 
die Anſchauungen der eien Geſellſchaft zu eigen 
gemacht hat, bei der Heimkehr ins Elternhaus 
dieſen Kontraſt auf das ſchmerzlichſte empfindet. 
aber ſchließlich, wie ſein Freund Graf Trait, der 
einft wegen Spielſchulden verabſchiedete Difisier, 
ch über den Ehrbegriff der „Kaſte“ hinwegſetzt 
und in ſeiner Thätigkeit als Mitalied eines kauf⸗ 
männiſchen Welthauſes Ruhe und Gleichgewicht 


Elder Seele wiederfindet. Diele Gegenſätze find von 


Sudermann auf das geſchickteſte gezeichnet worden; 
namentlich die Szenen im Hiuterhauſe find von 
binreigender Wirkung und gehören zu den beſten. 
was Sudermann geſchaffen hat. Und die Inten⸗ 
tionen des Dichters kamen, wie ſchon bemerkt, 
durch die Kuuſt der Darſteller zur vollen Geltung. 
Der „Traſt“ des Herr Groß, deſſen Anſchaunungen 
uns wie „Seeluft“ auwehen und als recht 
„Welt“-Auſchauungen aumuthen, ſowie der „Alte 
Heinecke“ des Herrn Wald waren ausgezeichnete 
Leiſtungen. Doch geht es kaum an, fie hervorzu⸗ 
heben, da auch die Träger der übrigen Rollen 
verſtanden, ſich zeitweilig in den Mittelpunkt des 
Jutereſſes zu rücken. Herr Ellwin als „Michalski“. 
Fräulein Sivre als die „moralinfreie“, ſelbſt⸗ 
ſüchtige „Auguſte“, Fräulein Thom als „Mutter 
Heinecke“, die nichts dabei findet, daß ihre Alma 
mit einem jungen Marne „ieht“ und auf die ent⸗ 
ſetzte Frage Roberts, wie fie es mit auſehen 
könne, daß Alma erſt nach Thoresſchluß heim⸗ 
kommt, die naive Autwort giebt: „Aber ſie hat 
ja 'nen Hausſchlüſſel!“, Herr Becker als „Kom⸗ 
merzienvath Mühliugk“ — ſie alle führten ihre 
Rollen in prächtiger Weiſe durch. Herr Fiſcher 
als „Robert Heinecke“ verdient gleichfalls volle 
Anerkennung, ebeuſo wie Fräulein Waſa, welche 
die leichtfinnige, lebeusluſtige „Alma“, die ſchließ⸗ 
lich vom Kommerzienrath, zum Jubel der ganzen 
Familie, mit 40000 Mark — Sudermann iſt hier 
wenig realiſtiſch — abgefunden wird, ganz vor⸗ 
züglich ſpielte und beſonders in dem indiſchen 
Koſtüm als Bajadere entziickend ausſah. Auch die 
kleineren Rollen jagen in guten Händen, ſodaß 
anch im Nebenſächlichen die Aufführung als 
muſterhaft bezeichnet werden darf. 6 
— (Beim Fenſterputzen) iſt ſchon mancher 
Unfall paſſirt. Ein neuer derartiger Fall 
wird aus Danzig gemeldet, den wir ae: 
Waruung bier mittheilen: Am Donnerftag Näch⸗ 
mittag war die 16 jährige Eliſabeth Zander von 
hier im bieſigen Eiſenbahndirektiousgebäude in 
einem Zimmer des zweiten Stockwerkes mit dem 
Putzen der Fenſter beſchäftigt. Die Trittleiter⸗ 
auf der ſie Hand, kam hierbei in's Wanken, fie 
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte vornüber 


— 
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aus dem offenen Fenſter zur Erde herab. Ein] in verantwortlichen Stellen befindliche Auge⸗ 


rt herbeigerufener Arzt ſtellte einen Bruch des 
laben bet Tenkels . rechten Uunterſchenkels 
feit und leiſtete die erſte Hilfe, worauf die Ueber⸗ 
führung der Verunglückten mittelſt des Sanitäts 
—— der Piat, Lazareth in der 
tube erfolgte. 
n verhaftet.) Unter den am 
Sonnabend von der Polizei Verhafteten, befindet 
Rich auch der Arbeiter Jakob Nawra, ein ſchon 
wiederholt wegen Diebſtahls, beſonders Taſchen⸗ 
diebſtahls beſtrafter Menſch. Derſelbe iſt ver 
dächtig, in der Herrn Ferrari gehörigen Wächter⸗ 
dude am Weichſelufer einen Einbruchsdiebſtahl 
verübt und dabei 350 Mark entwendet zu haben. 
awra, der mit großer Frechheit auftrat, iſt 
aeiterı dem Gericht zugeführt worden. 


* Mocker, 16. Auguſt. (Jeſt der Liedertafel.) 
Wie alle Veranſtaltungen guter Geſangvereine — 
und die Ledertafel⸗Mocker darf ſich kühnlich zu 
den guten Vereinen rechnen — ſo war auch das 
diesjährige Sommerfeſt, welches der genannte 
Verein am Sonnabend Abend im Saale des 
„Wiener Cafe“ veranſtaltet hatte, für alle Theil ⸗ 
nehmer ein wirkliches Sommerfeſt und Sommer⸗ 
vergullgen. Zwar trat der Verein, wie nach der 
langen Unterbrechung der Uebungen während der 
Sommerferien erklärlich, nicht mit einem neuen, 

rößeren Tonwerk hervor, ſondern ſchöpfte aus 
einem alten Liederſchatze, aber die „alten liehen 
leder, wenn fie jo trefflich geſungen werden, find 
immer wieder willkommen. Herporzuheben ift 
namentlich der Vortrag der Dürrner'ſchen „Sturm⸗ 
beſchwörung“ und des kecken „Kleinbertel von 
Elärn“ von Angerer. An allen Liedern war der 
chere Einſatz die friſche, vonaller Philoſtröſität freie 
zortragsweiſe und die noble Tonbildung zu loben: zu 
rügen wäre nur, wenn eine Rüge geſtattet iſt, daß 
die Endſilben, z. B. in loben, finden, erſchallen, zu 
ſehr verſchluckt und das Schlußwort, wie Wald 
und See, zuweilen abgeriſſen herausgeſtoßen wurde. 
Doch das find Ausflellungen unerheblicher Art. 
Mit den Liedervorträgen wechſelten ab die Vor⸗ 
träge der Ulanenkapelle, die in einzelnen Nummern 
des Programms, wie der Luſtſpielouverture von 
Keler⸗Bela großen Beifall errang. An das Kon⸗ 
5 ſchloß fich ein Ball. Möge der Verein, der 
aktive und fiber 40 paſſive Mitglieder zählt, 
unter ſeinem vortrefflichen Dirigenten, Herrn 
Kantor Sich, und unter ſeinem bewährten Vor⸗ 

d, den Herren Born, Schulz, Nadke und 
: attern, ſich jo weiter entwickeln wie bisher und 
= Adteder, 18. en blühen und gedeihen! 
der Gemeindevertrelnng finder am ate Sit 


Auguſt nachmittags 4 Uhr $ Mittwoch den 


Tagesordnung ſtehen als wichti 

5 ofte Punkte: „Be⸗ 

— aſſung über das Ortsſtatut betr. die Be⸗ 
zung der Gemeindewaſſerleitung in Mocker und 


„Die Veſchaffung einer Gemeindeankeihe, in Höbe 
don 500000 len 
Mk. von der Sparkaſſe 8 cbießplatz) 


II Podgor uguſt. (Vom 
Heute Vormittag 7597 ein Schleßen der Fuß, 
artillerieregimenter Nr. 11 und 15 in Gegenwart 
des kommandirenden Generals Exzellenz v. Braun⸗ 

weig aus Danzig ſtatt. In ſeiner Begleitung 
befanden ſich noch mehrere Stabsoffiziere. Die 

eiterreiſe dieſer Herren erſolgte nachmittags. 
Bei dem am 15.5. M. ſtattgefundenen Nachtſchießen 
t ſich ein Unglücksfall ereignet. Ein Ge⸗ 
ſchoß hat in die Bruſtwehr, welche zur Deckung 


er M ient, ei 
FFF 
—— —:.—. —retm—. —. — 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Eine Richard Waguer⸗Gedenktafel iſt in Bad 
Soden im Taunus enthüllt 8 Die Tafel 
wurde von dem dortigen Kurverein und einigen 
Berliner Kunſtfreunden zur Erſunernug an den 
mile des großen Tonmeiſters in Soden ge 


— —— ——-—-—-— 8 ü 
Mannigfaltiges. 


UGnterſchlagungen) in bedeutender 
Höhe — man ſpricht von 120000 Mk. — 
ind dem „G.⸗A.“ zufolge bei der Magde⸗ 
burger Firma Schaeffer u. Budenberg be⸗ 
gangen worden. Jufolgedeſſen wurden zwei 


Berliiz School, 


Der Anfang des 


russischen Kursus 


begann 


Für 
tür Vorgeschrittene Mittwoch den 


heleuenheitskanf 


300 Paar Glacse⸗ 
Handſchuhe, 


weiß, ſchwarz, — modernſte 
Paar 75 uuf. 


offerirt, ſolange der V 2 
Spezialhans 2 reicht, 
für Putz und Modewaaren 


H. Salomon, 
Breiteſtraße 26. Breiteſtraße 28. 


Die vorſchriftsmäßigen 


esehäfts-, somie Held. 
und Urkundenhücher 


für 
Perſonen, die fremde Rechtsan⸗ 
gelegenheiten und bei Behörden 
wahrzunehmende Geſchäfte be: 
ſorgen, liefert in beliebiger Stärke 
C. Dombrowski "se guchdruckerei, 


Katharinenſtraſſe 1. 


N 1 


freiſtehendes 


für andere Zwecke 


ftatt. Auf der G 


Zur 
Anfertigung 


\ eleganter 


| Kuhn dar i 


empfiehlt sich 
Schneidermeister. 


2 „ Araberstrasse 


Sulmer Chauſſee 49 
find einige Schuppen, Tiſchlerei, 


Pferdeſtälle, Lagerplä 
mit auch ohne — 


Komptoirgebäude, 


enthaltend 5 heizbare Räume (auch 
auch im ganzen zu vermiethen. 
Bruno Ulmer. 


Möbl. Zimm. mit auch ohne Penſion 
ſofort zu vermiethen Bäckerſtr. 47, 1. 


ſtellte verhaftet, nachdem bereits vor ca. 2 
Monaten zwei untergeordnete Beamte der 
Firma verhaftet worden ſind. Seit dieſer 
Zeit wurden umfangreiche Nachforſchungen 
angeſtellt, die zu den beiden letzten Verhaf⸗ 
tungen geführt haben. — Aus Weſthofen iſt 
der Kommis Weltersbach, der bei der Firma 
Lohmann beſchäftigt war, nach Unter⸗ 
ſchlagungen von etwa 9000 Mark flüchtig ge⸗ 
worden. Man hat noch keine Spur von dem 
Flüchtling entdeckt. 3 

Die ſechſte Synagoge) wird demnächſt 
in Berlin in der Rhteſtraße erbaut werden. Das 
fiebente jüdiſche Gotteshaus ſoll ſpäter im Hanſa⸗ 
viertel erſtehen. 

(Zum Ausſtand der Hamburger Fuhr ⸗ 
werksbeſitzer.) Freitag Nacht ſtellten alle 
numerirten Droſchken und Taxameter in 
Auzahl von 900—1000 den Betrieb ein. Es 
herrſcht daher ein großer Nothſtand, namentlich 
an den Bahnhöfen und an der Börſe. Es iſt au- 
zunehmen, daß immerhin einige Tage bis zur Be⸗ 
endigung des Ausſtandes vergehen Werben. — 
Wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ meldet, 
will die Polizei gegen die ſtreikenden Droſchken⸗ 
kutſcher vorläufig keine Zwaugsmaßregeln eve 
greifen; fie will aber diejenigen unter ihnen, die 
der vertragsmäßigen Verpflichtung, ihre Wagen 
an die Standplätze, Bahnhöſe und Dampſſchiffs⸗ 
hallen zu ſchicken, nicht nachkommen, in Strafe 
nehmen, und ihnen im Wiederholungsfall die Kon⸗ 
zeſſton entziehen. ’ ; 

Nach einer geſtrigen Meldung ſpitzt 
ſich der Droſchkenkutſcherſtreik in Hamburg 
immer mehr zu. Der Chef der Polizeibehörde 
Senator Stamman, erklärte den vereinigten 
Droſchkenbeſitzern, daß die neue Droſchken⸗ 
orduung keinesfalls zurückgenommen werde. 
Die Kutſcher drohen audererſeits mit einem 
Generalſtreik. 

(Der Erfinder der Petroleum: 
lampe.) Man ſchreibt der „Braut em 
aus Newyork vom 5. d. Mts.: chen 1 
Zeitungsleſer wird es wie „ein Mär ählt 
alten Zeiten“ vorkommen, wenn ihm erzä 

; der Mann, der als erſter 
wird, daß ſoeben de i 
das Petroleum zu Beleuchtungszwecken ver⸗ 
wendet bat, gestorben iſt. „Petroleum — 
as — Elektriſchlicht, alles in den Zeitraum 
eines Menſchenlebens zuſammengedrängt?“ 
hört man Zweifler ausrufen. Aber Thatſache 
iſt, daß kürzlich in Hackeuſack, Newjerſey, 
A. C. Ferris verſtorben iſt, der über Nacht 
zur Berühmtheit wurde, als er in Newyork 
eine Lampe ausſtellte, welche Petroleum 
brannte. Der Verſtorbene, der 84 Jahre alt 
geworden iſt, hat eine Menge von Abhand⸗ 
lungen über ſeine Erfindung geſchrieben. 

(Ein Attentat auf den Gott⸗ 
hardzug) wurde Freitag Nacht, einer 
Züricher Depeſche zufolge, in der Nähe des 
Felsplattentunnels verübt, indem auf die 
Schienen eine Dynamitpatrone gelegt wurde. 

(Beim Edelweißpflücken) iſt, wie 
aus St. Moritz telegraphirt wird, ein Herr 
Patiſſier aus Paris, der einen Ausflug ins 
Fexthal unternommen hatte, abgeſtürzt. Er 
blieb zerſchmettert am Fuße der Bergwand 
liegen. Die unglückliche Familie, vor deren 
Augen Herr Patiſſier abgeſtürzt iſt, war 
faſſungslos. 

(Königin Wilhelmina und die 
Schuljungen.) Wie aus dem Haag be⸗ 
richtet wird, haben zwei holländiſche Schul⸗ 
jungen folgenden originellen Brief an die 
Königin Wilhelmina gerichtet: „Liebe Königin! 
Sage, bitte, daß unſere Lehrerin nicht fort⸗ 


Joeſchict wird. Sie iſt jo gut zu uns, und falls ſehr hübſch ausgeführtes Bild — des 
wir lieben ſie fo ſehr, und fie hat wirklich! Führers der Sozialdemokratie in Dänemark. 


nichts gethan. Vater jagt, daß Du mächtig 
und gut biſt und ſogar Mördern verzeihſt, 
weil Du wünſchſt, daß die ſchlechten Leute 
wieder gut werden.“ Königin Wilhelmina 
ſchickte eine Antwort und verſprach, daß der 
Fall der mit Entlaſſung bedrohten Lehrerin 
unterſucht werden würde. 

(Die franzöſiſchen Karthäuſer⸗ 
mönche) haben nach dem „Figaro“ ihre 
Likörfabrik bei Grenoble einer Privatgeſell⸗ 
ſchaft für eine bedeutende Jahrespacht abge⸗ 
laſſen. Die Karthäuſer werden im Oktober 
nach Oeſterreich auswandern. 

(Brettl⸗Gagen.) Jutereſſante Er⸗ 
gebniſſe zeigt eine ſtatiſtiſche Ueberſicht der 
Pariſer Variétébühnen und Muſikhallen. Zählt 
man die Künſtlerkueipen dazu, jo giebt es in 
Paris gegen 300 derartige Etabliſſements, 
die zuſammengenommen fabelhafte Einnahmen 
erzielen und deren „Stars“ zehumal ſoviel 
verdienen, als die hervorragendſten Kunſt⸗ 
kräfte der großen Oper. Yvette Guilbert 
oder die Otéro verdienen 25 000 bis 30000 
Franken, Cleo de Mörode ſogar 40 000 
Frauken im Monat; Fregoli bezog 400 
Franken pro Abend und dazu Tautiemen und 
kam manchmal auf 100000 Frauken monat⸗ 
lich zu ſtehen. sr 

(Vom Wichſierzum Miniſter.) Chriſtian 
Rother (ſpäter von Rother) war 1778 zu 


rsdorf (Schleſien) geboren und kam 
nuch fe Leuftemakton zu einem Juſtizrath 


i Stadt Niederſchleſiens in Stellung. 
— edleſer hatte er in der erſten Zeit neben 
den niedrigſten Arbeiten in der Kauzlei auch 
die Stiefel feines Herru zu putzen. 
(1806) kam R. als Kalkulator zur Kriegs⸗ 
und Domänenkammer, 1810 wurde er Rech⸗ 


nungsrath, 1815 Spezialbevollmächtigter bei] T 


der Vertheilung der Kriegseutſchädigung, die 
Frankreich zu zahlen hatte, 1820 Präſident 
der Staatsſchulden⸗Verwaltung und Chef der 
Seehandlung, 1835 Geh. Staatsminiſter und 
leitete bis zum Jahre 1837 die preußiſche 
Handelspolitik. Eine Tochter jenes Juſtiz⸗ 
raths in Niederſchleſien war an einen höheren 
Hofherru in Berlin verheirathet, und als 
Rother, zum Miniſter ernannt, das erſte 
mal bei einem Hoffeſte erſcheinen mußte, 
glaubte die ebenfalls anweſende Dame nichts 
beſſeres thun zu können, als Rother an 
ſeine Herkunft zu erinnern. Sie that dies, 


indem fie die Frage an ihn richtete: „Wiſſen] J 


Sie auch noch, Rother, wie Sie meinem 
Herrn Vater die Stiefel putzen mußten?“ 
Rother, ſofort ſchlagfertig, erwiderte: „O 
gewiß, Exzellenz, weiß ich das noch, und habe 
ich ſie nicht gut geputzt?“ Der zufällig un⸗ 
bemerkt in der Nähe ſtehende Kronprinz, 
nachmalige König Friedrich Wilhelm IV., 
hatte dieſes Geſpräch mit angehört. Er trat 
ſofort an Rother heran, klopfte ihm wohl⸗ 


wollend auf die Schulter und ſagte, daß es St 


jene Dame hören konnte: „Bravo, bravo, 
lieber Rother, das haben Sie vortrefflich ge⸗ 
macht!“ 

(Wie mau es alleu recht macht) 
zeigt der geſchäftskluge Vertreter einer neuen 
däniſchen Zeitſchrift. Er verheißt ſeinen 
Leſern ein ſchönes Bild von der däniſchen 
Königsfamilie. Wünſcht aber ein Leſer das 
Königsbild nicht, ſo erhält er dafür ein gleich⸗ 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Oktober er. ab zu verm. 
N. Zielke. 


2 möblirte Zimmer 


mit Burſchengelaß ſofort zu vermiethen 
Katharineunſtr. 3. Zu erfr. im Keller. 


Möblixtes Zimmer 


zu vermiethen Paulinerſtr. 2, I. 
Möbl. Zimm. m. Penſion f. 1—2 
Herren ſofort billig zu haben 
Schuhmacherſtr. 24, III. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Möbl. Zimmer im Wald⸗ 
P vermieten. ____ Dr 
Irdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Beſſeres möbl. Zimmer von ſo⸗ 
gleich zu verm. Breiteſtr. 32, II. 
Kl. m. Z. f. 15 M. z. v. Gerechteſtr. 301 l. 
Die in der zweiten Etage nach der 
Weichſel gelegene 


Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon u. Zubehör, in meinem Hauſe 
Heiligegeiſtſtraße 1, iſt vom 1. Ok 
tober er. zu vermiethen. 

N. Zlelke, Coppernikusſtr. 22. 


Die 2. Etage 


meines Hauses Eliſabethſtraße 7 
85 12 Jahren von l. Bagnärztin 
5 Clara Kühnast bewohnt, iſt vom 
„Oktober d. Js. oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Alexander Rittweger. 
1 Wohn. v. 3 Bim. Küche u. Zub., a. 
WunſchPferdeſt. z. v. Bronberherſtr 88. 


5 
5, u. 4 


letztere 
und 


ein 


geeignet), getheilt 


Später T 


(Eine furchtbare Ueberſchwem⸗ 
mung) hat die chineſiſche Provinz Kwaugſu 
heimgeſucht, gegen tauſend Menſchen ſollen 
in den Fluten ihren Tod gefunden haben. 
Der Regen ging in ſchweren Wolkenbrüchen 
nieder. In Hongkong ſelbſt ſtürzten mehrere 
Häuſer infolge Unterſpülung durch die Waſſer⸗ 
maſſen ein, wobei zwanzig Perſouen getödtet 
wurden. 

Verantwortlich für den Inhalt: Franz Miller in Thorn. 


Amtliche 5 — Danziger Produkten⸗ 
r 


U 
vom Sonnabend den 16. Auguſt 1902. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

trauſito roth 687—799 Gr. 121133 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 

inländ. grobkörnig 667—711 Gr. 110 136 Mk. 
11 Wen n Mk. 

en r Tonne von ilogr. inländ. 

Winter 190—195 ME. bez. 28 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

Winter- 195—210 ME. bez. 

tranſito Winter 195 Mk. bez. 

Nleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,80 Mk. bez., 

Rogg 5,30—5,45 Mk. bez. 

er 3 der Produktenbörſe. 
Hamburg, 16. Auguſt. Rüböl ruhig, loko 53 / 
8 5 2000 G00 — Pelro⸗ 

m uptet, audard white I . — 

Wetter: Bedeckt. ke en 


Standesamt Thorn. 
Vom 10. bis einschliegl. 16. Auguſt 1902. 

Geburten: 1. Feldwebel im Inf.⸗Regt. Nr. 21 
Max Sommerfeld, T. 2. Rentier Jakob Sindowski, 

3 Schuhmacher Leon Sigurski, T. 4. Sergeant 
im Inf.⸗Regt. Nr. 61 Frauz Strehlau, S. 5. 
Königlicher Oberleutnant im Inf.⸗Regt. Nr. 176 
Franz Looſen, S. 6. Arbeiter Lorenz Nalaskowski, 
. 7. Kornträger Joſeph Stogowski, S. 8. 
Arbeiter Franz Wroblewski. T. 9. Schneider 
Dominik Domagalski, T. 10. Reſtaurateur Hermann 
sich, T. 11. Schuhmachermeiſter Franz Resz⸗ 
kiewicz, S. 12. Kaufmann Paul Heiuritzi, S. 13. 
Schiffsgehilfe Anton Dongarski, S. 14. Sergeant 
im Ulan.⸗Regt. Nr. 4 Karl Roggatz, S. 15. Arbeiter 
Franz Lubomski, T. 16. Bückermeiſter Friedrich 
Sontowsli, T. 17. Arbeiter Leo Jeziorski, T. 18. 
Arbeiter Wladislaw Lewandowski, S. 19. Klempner⸗ 
geſelle Otto Franke. T. 20. Maſchiniſt Jobaun 
Poppke, S. 21. Schuhmacher Karl Globiſch, S. 
22. unehel., S. 23. Schuhmacher Joſeph An⸗ 


gowski, T. 

Sterbefälle: 1. Juvalide Julius Feldheim aus 
Mocer, 58½ J. 2. Franz Jahnke, 5% M. 3. 
Grundbeſitzerwittwe Marianna Katarzynski, 67° 
4. Maximilian Kozielewski, 10%, M. 
Aufgebote: 1. Sauitätsſergeant im Fußartl.⸗ 
Regt. Nr. 11 Paul Faehſe und Adelheid Minkoley. 
2. Dachdeckergeſelle Max Pulkowski und Pelagia 
Paszinski, beide Mocker. 3. Kaufmann Georg 
Aber und Eliſe Wittuer⸗Oppeln. 4. Kaufmann 
Max 8 und Gertrud 1 . 5. 
Schiffseigner Alexander Kopezynski und Joſefa 


Stapel-Danzig. 

Eheſchließungen: 1. Königlicher Eiſenbahn⸗ 
ſtatiousaſſiſtent Karl Lanzendörfer⸗Gneſen mit 
Wittwe Margarethe Ule geb. de Comin. 2. 
Stbenter Adolph Schumalla mit Ottilie Schwanke⸗ 
inau. 

U—üUö——— — — . — . green 
. 
enn Sie Ihren Bedarf 
in Herren- und Damenstoffen bei der 
Zeteler Weberei Janssen & Co., Eiberfeld 
(früher Oldenburg) decken, sichern Sie 
sich durch Aufnahme in deren Stamm- 
kunden-Vereinigung enorme Vorteile. 
Muster franco! Angabe, ob Herren- oder 


Damenstoffe gewünscht werden, erforder- 
lich. ese Vertreter überall gesucht! 


Hofmahnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt in unſerem 


Hanſe, Breiteſtraßſe 37, II. 
an ruhige Miether unter günſti⸗ 


gen Bedingungen von fofort f 
reſp. 1. Oktober zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 


Herrschaftliche Wohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern, Balkon 
und aller Zubehör, mit oder ohne 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Tuchmacherſtr. 2. 


Freundl. Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 4, II. 


Ftiedrichſtraße 10 le, 


1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres durch den Portier. 
ine herrſchaftliche Wohnung von 
5 auch 7 Zim., mit Garten, Pferdeſt., 
Badeſt., Burſchengel., v. gl. bill. z. verm. 
Adalbert Franke, Buchdruckerei, 
Brombergerſtraße 26. 


Kleine, freundliche 


Hofwohnung 


per 1. Oktober zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 
Große Wohnung, oder zwei kleine, 
ſofort oder zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Neuſt. Markt 24. 
2 kl. Wohnungen, & 12 Mk. pro 
Monat, z. verm. Coppernikusſtr. 24. 


jährlich zu verm. 


Verſetzungshalber 


freundliche Mittelwohnung, 4 Zimmer, 
Zubehör, Badeeinrichtung zum 1/10. 
zu verm. Gerechteſtr. 18/20, III. 

Die von Herru Geusdarm Leinbos 
bisher innegehabte 


Wohnung, 


Mocker, Thornerſtr. 59, iſt vom 1. 

Oktober ab preiswerth weiter zu ver⸗ 

miethen. Nähere Auskunft ertheilen 
Gebrüder Pichert, Thorn. 


Freundliche Wohnung, 


3 Stuben, Kabinet, Entree, Balkon 
vom 1. Oktober ab für 550 Mark 


Schulſtraße 22, 1. 

2 freundl. Wohnungen v. 2 u. 3 

imm., gedieltem Bodenr. und ger. 

Zubehör, ſind v. 1. Oktober für 111 

Mk. u. 180 Mk. Mocker, Rayon⸗ 
ſtraße 13, zu vermiethen. 


Baderſtraße 9, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer, 
mit allem Nebengelaß, ſowie ein Laden 
und eine kleine Hinterwohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


Balfonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 
1 ckenſtraße 

zu vermiethen vom 1. 10. die 
zweite Etage, 5 Zimmer, Badeſtube, 
Gasheizung, nebſt großem Zubehör. 
Auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe. Näheres beim Wirth, 1. Etg. 


2 Borderzimmer ohne Küche vom 
1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. 


Zu vermiethen: 
ein großer, heller, gewölbter Keller 
(mit Fußboden), für alle Zwecke ge⸗ 
eignet. J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Erſte Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Baderſtraße 24 


find zwei zuſammenhängende un⸗ 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


| Et Wohn., beſt. a. 3 Zimm., 
. ., Entree u. Zub. verſtzgshlb. 
z. 1. Okt. zu verm. Gerſtenſtr. 16. 
Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 


Kleine Wohnung 
zu vermiethen Coppernikusſtraße 39. 


3 Wohnungen 
und Pferdeſtälle 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 11. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraſte 12. 


Polizei⸗Verorduung 
arueäung Ser Schiffahrt und 


r 
anf der Weichſel und Nogat, 
ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
Nebenflüſſe e ; 
som 7. März 1895, 

ift in Broſchürenſorm zu haben in der 
C.Dombrowski“sen guchdruckeres 
Katharinenſtr. 1. . 


Bekanntmachung. 


Auf der ſtädtiſchen Ziegeleikämpe = — 


ſoll die Parzelle 5 der bisher vom 
Saen 2, genutzten Wieſenfläche (kam 


Hafen) 2,289 ba auf die 2 Jahre 
vom 1. Oktober 1902 bis Ende 
September 1904 öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden und wird hierzu 
ein Termin anf 


Freitag den 22. Auguſt er., x 


vormittags 10 Uhr, 
im Oberförſtergeſchäftszimmer (Rath⸗ 
haus 2 Treppen) auberaumt, zu 
welchem Pachluſtige hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Verpachtungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 

Der Meiſtbietende hat im Termin 
die halbe Jahrespacht als Bietungs⸗ 
kaution zu hinterlegen. 

Der Hilfsförſter Neipert zu Thorn I 
iſt angewieſen, den Pachtliebhabern 
die Parzelle auf vorheriges Anſuchen 
jederzeit vorzuzeigen, ſowie etwa ge⸗ 
wünſchte Auskunft zu ertheilen. 

Thorn den 8. Anguft 1902. 

Der Magiſtrat. 


Achtung!! 


Mein 


Seltermaſſer 
offerire pro Flaſche mit 5 Pf., 
Limonaden in Himbeer, Zitrone 

u. Waldmeiſter pro Flaſche LO Pf. 
Wilhelm Gertz, 
Gerberſtraſie, 


5 


geck-Honig 


Pfund 65 Pf. 
offerirt, ſo lange der Vorrath reicht, 


anerkannt vorzüg liches], 


Jacob Graumann'ſchen 


Die aus der 


Konkursmasse B. Sandelowsky & Co. 


erworbene 


rl. und Anahen-Konieklion 


wird von heute ab zu 


zu sehr billigen Preisen 


ausverkauft. 
Anfertigung nach Maaß in kürzester Zeit zu ebenfalls bedeutend 
herabgesetzten Preisen. 


rr 


Konkursmaſſe 
gehörige Waarenlager, beſtehend in rg 


das zur 


Glas- und Porzelanwaaren, Huub und 


Putz- und 


SE 


8 


lodewaaren-Magazin 


ür Dahnleidende, 


Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 
Plomben. 


Sorgfältigste Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 


eru largarethe Fehlaner, 
Seglerſtraße 29. 


Zurückgeſetzte 
Notenstücke 
von 5 Pf. au. 
Gartenlauben, 
in Jahrgängen gebunden, 

ſehr gut erhalten, 
jeder Band für 2,50 Mk. 
E. Golembiewski. 


Hochherrſchaftl. Wohnung, 


3—4 Zimmer nebſt Zubehör, Badeſtube 
2c., hochpart., ev. mit Pferdeſtall und 
Burſchenſtube, ſogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen Friedrichſtr. 6. 


Minna Mack 's Nachf., 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse, 9 


Wegen vorgerückter Saiſon empfehle 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26 


Küchengeräthen 


im Taxwerthe von 2887,82 Mk. ſoll ſofort im ganzen verkauft 


m og, meta it einer Bietungsſicherheit von 400 Mk. werd 
Zn, on 10 m son 
5 Junge Hühner, ene nach vorheriger Meldung beim 
Suppen⸗Hühner, 


A 


garnirte Damen und Kinderhüte 


u bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


SESESFEESEESESTEETetESEEESTTEEEETTEES SE eggeETSSEEEETTESETSETEE ER 


Thorn den 16, Auguſt 1902. 
junge Tauben, 


junge Perlhühner, 
. e 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


soil, Rauchlachs, 


Feinſt. Auffchnitt Pfd.. . 1,20 Mk. 
In ganzen Pfunden . . 1,10 Mk. 
In ganzen Seiten Pfd.. . 1,00 Mk. 
zeitweiſe noch billiger, 
empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Neue 


feinste grossfallende 


Delikatess- 


Gas!iehay-Matjes 


offerirt 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherstrasse 26. 


Neue Heringe, an 


Geſchmack, 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Strauch e 


täglich von 8—1 Uhr billig verkäuf⸗ 
lich im Rudaker Forſt, Jagen 76. 
) 7 
Trodenes Jleinbolz 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern⸗ 


klobenholz I. und II. Kl. 
Pa. oberschl. 


Steinkohlen, 
ſowie 
Brennholz 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz: Mocker Chauſſee. 


er Feruſprecher Nr. 42. 


Strümpfe 


werden neugeſtrickt und angeſtrickt in 
der Strumpfſtrickerei 

F. Winklewski, Thorn, 
Gerſtenſtraße 6. 


Einige Hundert 
neuere Notenstücke 
(2händig und für Geſang) 
zumtheil gebraucht, 
für 10, 20 und 30 Pi; 


in der Muftkalienhandlung von 
Walter Lambeck. 


Schmorzlose Zahnoperation, 


WHEN 27 } ens 


Der Ronkursuermalter. 
Robert Goewe. 
Künstliche Zähne, 

— Plomben. - 


Adolf Heilfron, 


prakt. Dentist, 
Thorn, Breitestrasse 32, I, 


früher im zahnärztlichen Institut der königl. Universität 


zu Königsberg i. Pr. thätig gewesen. 
Auf Wunsch Theilzahlung. 


H. Schilling, 


Coiffeur » Parfumeur, 
8 Culmerstrasse 8. 


1 Vornahme Frisir- u, Shampoonier-Salons 


für Damen und Herren, 


Anerkannt vorzüglichste Bedienung. 


Atelier für sämmtliche Haararbeiten. 
' Pen Beste Ausführung. Sollde Preise, ‚ 
E Billige Bei für Parfümerien, Seifen, 


ahnbürsten ete. ete. 
Grosses Lager in Haarschmuekgegenstünden. 


und Teppich⸗ Lager 


muß 


chleunigst 


zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft werden. 


— * 
an S. David Bei 
1 Mittags von 1 bis 2 Uhr geſchloſſen. TE 

. umT Erſte Etage, 


Mt. von ſof. od. 1. 10. zu vermieth., | elegantes Zimmer für einzelne Perſon, 
ſowie Hofwohnung, 1 Stube und möblirt oder unmöblirt, von gleich 
Küche, und ein gr. Lagerkeller. 


vermiethen. 


-. Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


4. 
Angebote unter 1. 8. 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren - Handlung 


Schillerstrasse 7 THOR N sSohillerstrasse 7 


722 


Meſſingkeſſel, 


Einmachgliſer, 


offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 
Eiſenhandlung, 
Altſtädtiſcher Markt 21. 


empfiehlt ihre 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 


Fruchtpreſſen 


Carl Bonath 
Photograph, - artistischos Atelier 


9 


Auf Lein wand gemalte Por- 
kräts und e 
nach jeder Photographie oder 

Sitzung. 


Platinotipie. 


Flotter Schnurrbart! 
Vollbart! DER 
Erfolg garant. 


120 freiwillige Dank⸗ 
N eiben liegen bei. 


nebſtcFebrauchsanweiſ. 
und 3 
Nachnahme oder Ein ⸗ 2 

ſendung des Betrages ga 
(auch in Briefmarken). 


F. M. A. Meyer, Hamburg 25. 


2 


2 große helle Zimmer mit Entree 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunſch auch Burſchengelaß. 

J. Selliner, Gerſtenſtr. 17, II. 


1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
für 480 Mark zu vermiethen. 


. 


1 Eliſabethſtraße, 
empfiehlt billigſt in anerkannt 


vorzügl. Qualitäten: 


Neust, Markt 
und Gerechtestrasse Nr, 2, tr 0 E 
Spezialität: © © 


Strumpfwaaren, 
Trifotagen. 


Minderwerthige Qualitäten, die nur 
den Schein der Billigkeit erwecken, finden 
bei mir Wel keine a 

Jeder Gaſtwirth, der Gehilfen 
und Lehrlinge beſchäftigt, muß laut 


Verordnung des Herrn Reichskanzlers 
vom 1. April ab ein 


Kontrolbuch 


über die Beſchäftigung von Ge⸗ 

hilfen und Lehrlingen in Gaſt⸗ 
und ae n en in 

führen. Daſſelbe iſt zu haben in der 


C. Dombrowskitsen guchdruckerei, 
Wohnung, 3. Etage, 
3 Zimm., Küche u. Zubehör, p. 1. 
10. er. zu verm. Eduard Kolmert. 
leine Beamtenwohnung 


Schröter, Windſtraße 3. zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 


Ii w 


355398283885 8 88988599989 


. 


= Gras-Mäher, 
“ Getreide-Mäher, 
Garbenbinder und 

Bindegarn 


verkaufe zu Fabrikpreiſen. 


Otto Wesche, 


Thorn 3. 


A Alle zum 
Einmachen 
gebräuchlichen Artikel wie: 
Salieylſäure, 
Pommeranzenſchalen, 
Nelken, Ingwerwurzel, Ka⸗ 
nehl, Pergamentpapier 
Flaſchenkack, Schwefelfäden 
und Korken in diverſen 
Größen ꝛc. ꝛc. empfehlen 

Anders & Co. 


zur 9. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mk, a 3,50 Mk., 
zur letzten Königsberger Thier⸗ 
arten⸗Lotterie, Ziehung am 18. 
ktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. e 
zur Rothen Krenzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100 000 Mk., à 3,50 Mk. 
zu haben in der 


Geſchäſtsſtele der „Thorner Prefe*. 


Wohnung 
von 3 Mittelzimmern, im 2. 
Stockwerk Manerſtraſte 75, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


Balkonwohnung, 3 Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


2 Wohnungen v. 38. u. Zubeh. 
zu verm. Culmer Vorſtadt 42. 


